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Nr. 133. 


Finniſcher Spruch. 

Gott gibt Acker, gibt nicht Pflüge: 
Gott gibt Quellen, gibt nicht Becher, 
Gott gibt Kühe, gibt nicht Eimer; 

Gott gibt Flachs und nicht das Linnen. 
Selbſt mit eigner Kraft muß walten, 
Selbſt mit eignem Sinn muß ſchaffen, 
Selbſt mit eignem Kopf muß denken 
Jeglicher auf dieſer Erde. 


N National-Stonttiche Bereinigung in Polen. 
(U. N. P.) 


55 In Warſchau wurde eine neue Partei gegründet. Das 
iſt an ſich ein Ereignis, das wir ſehr häufig erleben; man 


EI 


nimmt kaum noch Notiz davon. Aber dieſes neugeborene 
Kind, die National⸗ Staatliche Vereinigung 
nja Narodowo Panſtwowa) verlangt ganz beſondere Be⸗ 
dchtung. Das „Journal de Pologne“, nennt fie eine 
Sliwinski⸗ Partei, die polniſche Rechtspreſſe ſpricht 
von einer Pikſudski⸗Gruppe. Als ſicher iſt anzu⸗ 
nehmen, daß in der U. N. P. alle dem Belvedere freund⸗ 
lichen Elemente zuſammengefaßt werden ſollen, die ſich nicht 
zur ſozialiſtiſchen Weltanſchauung bekennen. 
Das erſte Ziel in dem neuen Parteiprogramm iſt die 
euwahl des geſetzgebenden Sejm. Seine Auf- 
gaben habe er längſt gelöſt, jetzt könne er getroſt nach Hauſe 
gehen. Kein Einſichtiger wird dieſe Forderung anders als 
mit den beſten Wünſchen begleiten. 
Sodann bezweckt die neue Partei die Bildung einer 
tragfähigen Mitte im neuen Parlament, in der ſich 
alle ſtaatsliebenden Elemente vereinigen ſollen, die frei von 
laſſenintereſſen nur dem Staate dienen wollen. 
0 Der Vertretung der Intereſſen der arbeitenden In⸗ 
1 wird in dem Programm der Vereinigung be⸗ 
ſonders gedacht. Auch die demobiliſierten Offi⸗ 
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geſtellt werden, und bei der Beſetzung von Stellen in der 
Staats⸗ und Kommunalverwaltung den Vorzug ‘ 
Der Staat müſſe ſich deſſen bewußt fein — fo 
weiter —, daß Leuten ohne Land und kleineren Be⸗ 
litzern, ganz beſonders denjenigen, die unter dem Kriege 
ſtark gelitten haben, eine Exiſtenzmöglichkeit auf Grund der 
9 ji * 1 form zu verſchaffen ſei. 
ö er Frage der nationalen Minderheiten will 
i a U. N. P. ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 
155 wird ausdrücklich betont, Polen ſei kein einheit⸗ 
icher Nationalſtaat und müßte daher in Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung die Gleichberechtigung aller Bürger 
R rchſetzen, um die nationalen und konfeſſionellen Minder⸗ 
heiten für die polniſche Staatsidee zu gewinnen. Für die 
ehrliche Mitarbeit zum Wohle des polniſchen Staates 
ſchulde man ihnen Achtung und die ehrliche Unter⸗ 
ſtützung ihrer nationalen, konfeſſionellen 
und kulturellen Bedürfniſſe im Rahmen der 
Intereſſen des Staates, die mit Vernunft interpretiert 
werden müßten. 


og Das Programm enthält ferner die Forderung, ohne 
Abhängigkeit von Danzig einen freien Zugang zu den 
olen direkt oder indirekt umſchließenden Meeren zu 
ſchaffen, eine Friedenspolitik zu führen, ent⸗ 
2 Ppreigende Bündniſſe zu ſchließen und in das Syſtem 
der gegenſeitigen Sicherheit die Staaten einzu⸗ 
beziehen, die bis fetzt noch nicht hierfür ge ⸗ 
0 a wurden. Die polniſche Armee habe allein 
FVV zu dienen und ſei dieſem 
Verhältnis entſprechend bei den Waffen zu halten. Es 
müſſe Pflicht des Staates und eines jeden volniſchen Biir- 
gers werden, der durch Polens Feinde verbreiteten Anſicht 
entgegenzutreten, als ob Polen ein imperialiſtiſcher 
und militäriſcher Staat wäre. 


Im ganzen mefehen handelt es ſich um ein durchaus FR 


nehmbares Programm, deſſen Durchführung ſich neben dem 
reiben der meiſten anderen Sefmparteien wie eine Roſe 
unter ſtachlichten Dornen ausnehmen würde Aber die Welt, 
Are Staaten und Völker wurden noch niemals durch 
Programme geheilt, und ſelbſt bei Menſchen, die uns 
0 Git unſpmpathiſch gegenüber ftehen, müſſen wir auf ihrer 
iände Arbeit ſehen. Wenn die Meldung, die wir geſtern 
einer dentſchen Zeitung entnahmen, zutreffen ſollte, daß 
nämlich Herr Generalſuperintendent Burſche und andere 
| Deutſchenfreſſer für die neue Partei mit dem minderheits⸗ 
freundlichen Programm eintreten ſollen, dann ſind wir von 
vornherenin mit berechtigtem Mißtrauen erfüllt. Man kann 
von keinem Haus Beſtand erhoffen, in dem man noch vor 
dem Richtfeſt eine Zucht des Hausſchwamms in Reinkultur 
unterbringt. 
| f e polniſche Rechtspreſſe nennt einige Unter⸗ 
ſchriften aus der programmatiſchen Erklärung der U. N. P. 
ge teils einen dentſchen oder füdiſchen Klang haben teils 
en Belvederekreiſen nahe ſtehen ſollen. Die Rechtsblätter 


wundern ſich darüber, daß ſich nur Leute aus Kongreßpolen 


und Kleinpolen dazu herzugeben wußten, während Groß⸗ 
een. Pommerellen und Oberſchleſien nicht gefragt wurden. 
g Haid kommen zu dem Schluß, daß eine derartige Partei, 
5 zen Mitolieder zumeiſt unbekannte „Größen“ ſeien, das 
Sherige Chaos und die Anarchie nur noch vergrößern 
fende. Dieſe Begründung will uns 
cheinen. je permanente Regierungskriſe, das im Sejm 
berrſchende Chaos. haben mir doch gerade den bekannten 
5 zenden im Seim zu verdanken, die auf der rechten Seite 
N 5 Hauſes in Parteiſeligkeit und lieblicher Selbſtbeglückung 
ahlen. N j 
ier Die franzöſiſche Zeitung in Warſchan vermerkt mit 
u nender Miene, daß die U. N. P. über das Recht der Min⸗ 
erheiten anders denke. als Herr Poincaré über ſeine Elſaßz⸗ 


gefallen, daß die neue Partei auch einem friedlichen Einver⸗ 
nehmen mit jenen Staaten die Wege ebnen will, die in der 


früher Oftdeutſche Rundſchau 
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Bromberg, 


i ere und Soldaten ſollen auf geſetzlichem Wege ſicher 
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ſehr eigenartig er⸗ 


othringer. Noch peinlicher iſt es aber Herrn Délagneau auf⸗ 
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Trikolore nicht gerade ein Symbol der Freiheit erblicken. 
Wir verſtehen dieſes Mißbehagen des Franzoſen, wir be⸗ 
greifen, daß es von den Französlingen im Lande geteilt 
wird. Aber wir haben kein Mitleid mit dem fremden Vogel⸗ 
fänger, auf deſſen Leimruten einige auserleſene Singvögel 
nicht gehen wollen. In dem Land an Bug, Weichſel und 
Warthe ſoll ausſchließlich die Politik jener Männer Geltung 
haben, die hier ihre Heimat wiſſen, das ſind neben den Polen 
die verſchiedenen Nationen, die als gleichberechtigte Minder⸗ 
heiten von den Grenzen der Republik umſchloſſen werden 
und unter denen die deutſche nicht gerade die wertloſeſte iſt. 


Sliwinskis Ende? 


Die Mehrheit des Sejm ſpricht ihr Mißtrauen aus. 


(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 7. Juli. Der dritte Sitzungstag, an dem der 
heiße Streit um die Vertrauensfrage für die Regierung 
Sliwinski geführt wurde, brachte nach einer über den ganzen 
Tag hinausgehenden Sitzung erſt abends die Entſcheidung. 
Bei Anweſenheit einer bisher kaum je erreichten Abge⸗ 
ordnetenzahl — nämlich 399 — 
wurde mit 201 gegen 195 Stimmen, bei drei Enthaltungen, 
der rechtsvarteiliche Mißtrauensantrag angenommen, der 
folgenden Wortlaut hat: Der Seim nimmt die Deklaration 
des Miniſterpräſidenten Artur Sliwinski nicht zur Kenntnis 
i und verweigert ihm das Vertrauen. 

Aus dieſer Faſſung folgern manche Sejmmitglieder, 
wie man in den Wandelgängen hören konnte, daß damit 
ſeitens der heute ſiegreichen Rechtsparteien der Weg 
eines Kompromiſſes geöffnet werden ſolle, in⸗ 
dem fie ſagen wollen, daß fie, wenn Sliwinski ſelbſt 
abdankt und ein ihnen genehmer Miniſterpräſident an 
ſeine Stelle kommt, gegen die übrigen Mitglieder 
der jetzigen Sliwinski⸗ Regierung keinen Einſpruch 


erheben würden. 


Der Vermutungen über die weitere Entwicklung der 
Lage gibt es hunderte. Die einen erwarten, daß Pil- 
ſudski, geſtützt anf die Hälfte des Sejms, nicht nach⸗ 
geben und die Demiſſion Sliwinski nicht an⸗ 
nehmen werde, die anderen rechnen mit der Möglichkeit, 
daß es doch zu einem Korfanty⸗ Kabinett kommen 
werde. Im Augenblick ſind natürlich alle Vermutungen 
verfrüht, nur ſoviel kann mit Beſtimmtheit behauptet 
werden, daß nämlich infolge der erbitterten Obſtruktion der 
Rechtsparteien gegen sliwinski, vornehmlich weil dieſer 
von Pilſudski ernannt wurde und deſſen politifcher Freund 
iſt, glücklich erreicht wurde, daß das Land ſich weiterhin 
einer außerordentlich ſchädigenden Regie⸗ 
rungskriſe und einer Hochflut innerer Partei 
kämpfe gegenüber ſieht. 

Aus der heutigen Sitzung ſei noch kurz hervorgehoben, 
daß die Linkspareien, die zur redͤneriſchen Offenſive über⸗ 
gingen, in formeller und ſachlicher Hinſicht wahrhafte Glanz⸗ 
leiſtungen des Sozialiſten Barlicki und des Volkspar⸗ 
teilers Dabski brachten, gegen die Lutoslawski 
trotz feines bekannten ſchweren Geſchützes nicht re cht auf⸗ 
kam. Immerhin hörte man dieſen Gegner noch ziemlich 
ruhig an, wogegen es dem nationaldemokratiſchen 
Prieſter Starkiewicz ſchlechter erging, der ſeine 
Argumente und Ausdrücke in einer Weiſe wählte, wie es 
weniger in Parlamenten als in demagoaiſchen Verſamm⸗ 
lungen üblich iſt, beſonders bei ſeinem Eintreten für den 
denkbar ſchärfſten Antiſemitismus und die ihm ent⸗ 
ſprechende denkbar ſchärfſte Deutſchenfreſſeret 
Es war kein Wunder, daß ſich dieſer Prieſter in einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung von Dabs ki. der doch weder Jude 
noch Deutſcher ift, ſagen laſſen mußte, feine Aus füh⸗ 
rungen ſeien ſo niedrig und lügneriſch, daß es 
Dabski für unter ſeiner Würde halte, dagegen zu polemi⸗ 
ſieren. Dabskis eigentliche Rede, die ein ſchar es A b⸗ 
rechnen mit der nationaldemokratiſchen 
Politik und eine glänzende Verteidigung Pilſudskis dar⸗ 
ſtellte, führte zu ſpontanen Kundgebungen der 
Linken für den Staatschef. Dazu mag man ſtehen, 
wie man will, aber in einem Punkt traf Dabski wohl die 
Anſicht eines jeden polniſchen Bürgers, als er ſagte, das 
Land habe genug von der Kriſe und wolle endlich 
Ruhe haben. Es darf nicht unerwähnt bleiben, ſondern muß 
vielmehr als auffallendes parlamentariſches 
Novum gewertet werden, daß Dabski dem Sejimmar⸗ 
ſchall namens der heutigen Minderheit, das heißt tatſäch⸗ 
lich der Hälfte des Seims, ein ſcharfes Miß⸗ 
trauensvotum erteilte, das Trapezynskis Un⸗ 
parteilichkeit in Zweifel zog. 

Die nach den Aufregungen des Tages folgende Wahl⸗ 
ordnungsdebatte fand kein Intereſſe und 
wurde auf Dienstag vertagt. Heute ließ ſich nur kurz der Be⸗ 
richterſtatter der Kommiſſion vernehmen. Er ſprach ſich 


gegen die maſſenhaften von den Rechtsparteien eingebrachten 


Abänderungsanträge zur Wahlordnung aus, insbeſondere, 
ſoweit ſie die Reichsliſten abſchaffen wollen. 


Sonntag den 9. Juli 1922. 


Northeliffe ihnen mitbrachte, 


Voölkerſchaften vor dem 
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Verleumdung. 


Wohl um den Eindruck der Reitpeitſchenſchläge auf den 
polniſchen Abgeordneten und Geiſtlichen Okon ein wenig 
abzuſchwächen, brachte die kaum geborene „Gazeta Byd⸗ 
goska“ unmittelbar hinter dem diesbezüglichen Bericht die 
uns ſofort recht abenteuerlich klingende Mitteilung, daß ſich 
ein Mitglied der deutſchen Sejmfraktion in Warſchau in 
trunkenem Zuſtande ungebührlich aufgeführt habe. Der 
ganze Roman, der übrigens auch vom „Glos Pomorski“ 
abgedruckt wurde, ift von Anfang bis zu Ende er» 
logen. Die Vertreter des Deutſchtums im Seim betrinken 
ſich nicht, ſondern treten in voller Nüchternheit gegenüber 
jenen Parteien in Oppoſition, die anſcheinend ohne Ver⸗ 
leumdung und perfünliche Verunglimpfung keine Politik 
treiben können. Vielleicht hat es ſich bei dem Warſchauer 
Vorfall um einen polniſchen Abgeordneten gehandelt; ein 
deutſcher tat der polniſchen Preſſe ſolchen Gefallen nicht. 


Ford Northelifies empfndſame Reise. 


Einer, der ſcharf um fein Geſchäft zu kämpfen bat, 
iſt ſeit dem Fühlbarwerden der Folgen des Verſailler 
Diktates Lord Northeliffe, der Oberpiqueur der Anti-Boche- 
Meute in der geſamten Ententepreſſe während des Krieges. 
Er hat ſich höchſtſelbſt auf Akquiſitionsreiſen begeben müſſen, 
als die Renten zu verſiegen drohten, aber ſeine Agitatious⸗ 
fahrt über das große Waſſer war ein vollkommener Miß⸗ 
erfolg. Wir wiſſen zwar ganz genau, wie ſehr die Auf⸗ 
klärung über Kriegsſchuld und Friedensdiktatſolgen in 
Nordamerika noch zu wünſchen übrig läßt. Indeſſen ver⸗ 
langen die Amerikaner heute mindeſtens einen neuen 
Greuelfilm ſerviert zu erhalten, wenn ſie ſich noch einmal 
erneut gegen die „Hunen“ entrüſten ſollen, und was Lord 
waren lauter abgeipieile 
Rollen, abgeſehen von feinen Einlagen gegen die Politik 
Lloyd Georges, die auch nicht gezogen haben, weil Llond ai 
George eben doch der Schlauere iſt und rechtzeitig Gegen⸗ 
minen gelegt hatte. Alſo wurde die amerikaniſche Reiſe ein 
Hereinfall und die Northeliffepreſſe ſelber konnte ihn nicht 
beſchönigen. Da dachte ſich Lord Northeliffe, daß wieder 
einmal etwas geſchehen müſſe, um ſeine franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsfreunde bei Laune zu halten und er entſchloß ſich zu 
einer Entdeckungsreiſe über Frankreich und Belgien nach 
Deutſchland, von der er im Gegenſatze zu dem unſicheren 
amerikaniſchen Geſchäfte im voraus garantieren konnte, 
daß die Firma auf ihre Koſten kommen würde. Was er 
ſehen, was er entdecken würde, hätte man einem ſoſchen 
gewohnheitsmäßigen Verfälſcher der Tatſachen, wie es Lord 
Northeliffe iſt, im voraus ſagen können. u 

Diesmal war er alſo zunächſt in Frankreich, wo er das 
polizeilich vorgeſchriebene Argernis an den Kriegsruinen 
genommen hat. Da er immerhin pfiffiger iſt, als die fran⸗ 
zöſiſchen Durchſchnittsreporter, ſo hat er auf die heute noch 
nach vier Jahren feit dem Abſchluß des Krieges unverändert 
„fürchterliche“ Gegend von Lens nicht den Punkt zum Aus⸗ 
rufungszeichen geſetzt, denn er weiß, die beſtkonſervierten 
Kriegsgreuel wirken nachgerade auf das kühler urteilende 
Ausland ebenſowenig, wie die alltäglich von „Matin“ uſw. 
in Wort und Bild veröffentlichten Kniebeugen von allerhand 
Grabe des „unbekannten Heros. 
Alſo galt es, etwas Neues in Frankreich zu entdecken, und 
das war der rührende Fleiß der Einwohner beim Wieder⸗ 
herſtellen der zerſtörten Häuſer. Lord Northeliffe ſieht die 
Leute alſo mit jenem Eifer, der Berge verrückt, Bruchſteine, er 
Zement, Ziegel, Lehm und Balken jchleppen, um etwas 
„hüttenähnliches“ herzuſtellen. Seine Bewunderung für 
diefe Menſchen wird noch dadurch geſteigert, daß er von 75 
ihnen auf ſeiner ganzen Reiſe kein Wort der Klage über ihr 
Schickſal und noch weniger ein Wort der Anklage gegen 
Deutſchland hört. Das müſſen alſo ganz merkwürdige Fran⸗ 
zoſen geweſen ſein, denen Lord Northeliffe begegnet iſt, A 
Leute, für die keine franzöſtſche Zeitung ſchreibt und Fein 
franzöſiſcher Staatsmann redet. Denn das kann nun beim 
beſten Willen niemand behaupten, daß die franzöſiſchen Zei⸗ g 
tungen, Staatsmänner und Abgeordneten auch nur einen 
Tag ausließen, ohne ſich über Frankreichs grauſames Ge⸗ 
ſchick zu beklagen und die entſprechenden Anklagen gegen 
Deutſchland zu erheben. Wir erfahren durch Lord North⸗ 
eliffe zum erſten Male und die ganze Welt wird es mit uns 
voller Staunen erfahren, daß dieſes tägliche Getöſe der ſran⸗ 
zöſiſchen Zeitungsſchreiber und Volksredner ohne den min⸗ 
deſten Auftrag und Widerhall aus den vom Kriege betroffe⸗ 
nen Gebieten verübt wird. I 

Bei ſolchem Eifer im Wiederaufbau muß nur eines ers 
ſtaunen, und das klärt leider auch Lord Northeliſſe nicht auf. 
warum es nämlich immer noch in Frankreich zerſtörte Ge⸗ 
biete gibt. Die Deutſchen haben hinſichtlich der Kriegszer⸗ 
ſtörungen doch auch 11 Erfahrungen. Nach dem Ruſſen⸗ 
einfall in Oſtpreußen hatten ſie dort, ſoweit die Ruſſen vor⸗ 
gedrungen waren, lauter Dörfer und Städte, in denen kein 
Stein mehr auf dem anderen ſtand. Heute können fie von 
dieſen Verwüſtungen nichts mehr vorzeigen, und wenn ſich 5 


internationale Automobilrundfahrtgeſellſchaften auftäten, 
um in Oſtpreußen, wie ſie es in Frankreich vorausſichtlich 
noch für eine Reihe von Jahren tun werden, Kriegsgrenel 
als Touriſtenſenſation zu verhökern, ſo könnten ſie nichts 
mehr vorzeigen. Schade, daß ſich der engliſche Neporterlord 
nicht dieſes zerſtörte und wiederaufgebaute Oſtyreußen an⸗ 
eſehen und es mit feinen Eindrücken in den franzöſiſchen 
riegsgebieten verglichen hat, Allerdings gibt es in De 
preußen keine ushotels für valutaſchwere Ausländer, 
wie fie in Frankreich von der Schlachtfelderfremden⸗Indt | 
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ſelbſt da errichtet ſind, wo die Einwohner im übrigen noch 
in Erdlöchern hauſen. Vielleicht iſt das der Grund dafür, 
warum Lord Northeliffe zwar die franzöſiſche „Rote Zone“, 
aber nicht den Wiederaufbau in Oſtpreußen beſichtigt hat. 
Dafür hat er in Deutſchland andere Entdeckungen ge⸗ 
macht. Zunächſt iſt ihm die große Zahl werdender Mütter 
aufgefallen. So etwas wünſchen ja die Franzoſen be⸗ 
ſcheinigt zu erhalten. da es nach ihrer Anſicht ohnedies 
zwanzig Millionen Deutſche zuviel gibt. Alſo tut ihnen 
Lord Northeliffe den Gefallen und entdeckt überall, wo er 
in Deutſchland hinkommt, eine auffallende Anzahl werden⸗ 
der Mütter. Nun gibt es aber dank der teufliſchen Or⸗ 
ganiſationsbegabung der Deutſchen auch noch eine deutſche 
Statiſtik, die uns ganz etwas anderes lehrt, als Lord North⸗ 
eliffe beobachtet hat. Sie zeigt uns, daß im Gegenſatz zu 
Großbritannien, deſſen Einwohnerzahl ſeit 1911 um über 
zwei Millionen geſtiegen iſt, in Deutſchland die Zahl der 
Geburten ſo geſunken iſt, daß ſeine Einwohnerziffer heute 
nur rund 60 Millionen aufweiſt, während ſie bei ungeſtörter 
Entwicklung in dieſem Jahre 72 Millionen hätte erreichen 
müſſen. Als Urſache gibt die Statiſtik die durch den Krieg 
verurſachte Schwierigkeit der Ernährung und die Hinder⸗ 
niſſe an, die der Eheſchließung entgegenſtehen. Wir wiſſen, 
daß ſchon im vergangenen Jahre über zweihunderttauſend 
Brautpaare darum nicht heiraten konnten, weil ſie keine 
Wohnungen fanden. Lord Northeliffe entdeckte jedoch in 
Deutſchland ganz andere Tatſachen. Überall, ſo berichtet er 
in den ihm hörigen Zeitmigen, wird fieberhaft gebaut, und 
daß nicht noch viel mehr Hänfer, „ausgeſtattet mit allem 
Luxus von Neuyork“, wie die Pilze aus der Erde ſchießen, 
hat ſeinen Grund lediglich darin, daß die Ziegeleien nicht 
genung liefern können. (Die Wahrheit iſt, daß die Ziegeleien 
auf Abbruch verkauft werden, weil ſie wegen der Steuern, 
Arbeitslöhne und Kohlenpreiſe nicht rentabel arbeiten 
richten, indeſſen die „unglücklichen Sieger“ in Erd⸗ 
ſaltonelleres in Deutſchland entdeckt. Dieſe Unzahl neuer 
Häuſer, welche die glücklichen „Beſiegten“ ohne Unterlaß er⸗ 


richten, indeſſen die „unglücklichen Siegter“ in Erd⸗ 
löchern hauſen müſſen, brauchen natürlich Bewohner⸗ 
ſchaft. Deshalb pat die deutſche Regierung bei der er⸗ 


zwungenen Auflöſung des Heeres die jungen Leute nach 
Hauſe entſandt mit dem „Erſuchen“, ſich der Vermehrung der 
Beyölkerungsziffer zu widmen.“ 

Hierzu ein Wort hinzuzufügen, hieße den Eindruck der 
Worte Lord Northeliffes abſchwächen. Das aber wünſchen 
wir nicht. Denn auch die Er⸗lügen des größten Schubiaks, 
der je ſeit Erſchaffung der Welt aus dem Völkerbetruge 
ein lohnendes Gewerbe gemacht hat, müſſen ſchließlich im 
eigenen Unrat erſticken, und da jetzt genügend viel Aus⸗ 
länder Deutſchland bereiſen, um die Gaunereien des Lord 
Northeliffe nachzuprüfen, wollen wir ihrem Urteil über 
feine Leiſtungen nicht vorgreifen. 


Poircarés Kriegsſchuld. 


In der letzten Pariſer Kammerſitzung wurde die Aus⸗ 


ſprache über die Interpellation betreffend die Kriegsſchuld 


fortgefetzt. 


Der kommuniſtiſche Abg. Marcel Cachin erklärte: Die 
franzöſiſch⸗engliſche Allianz von 1914 habe Frankreich Vor⸗ 
teile in Marokko und England in Agypten eingetragen, alſo 
den Appetit der andern europäiſchen Staaten angeregt. Auf 
dieſe Kriegsgefahren, die jeden Tag ſtärker geworden waren, 
habe Jaurès hingewieſen. Cachin verlieſt einen Brief 
des Botſchafters Js wolski aus dem Jahre 1912, der be⸗ 
foot, man beginnt ſich in Paris zu wundern, daß Rußland 
feine Vorbereitungen treffe, um auf die Vorbereitungen 
Sſterreichs gegenüber Serbien zu antworten. Frankreich 
habe alſo an den Krieg gedacht, als Rußland noch 
nicht daran gedacht habe. Cachin verlieſt einen Bericht des 
belgiſchen Geſandten in Paris vom Jahre 1914, in dem von 
der nationaliſtiſchen Politik Poincarés BED 
Millerands geſprochen wird, die gefahrvoll ſei. . 
geht dann auf die Fredensverſuche Kaiſer Karls von Öfter- 
reich von 1917 ein. Poincaré unterbricht ihn und ſagt, 
er habe von dieſem Schritt ſofort Ribot Kenntnis gegeben. 
Auch am 5., 4., ſechs Tage nach dem Brief des Kaiſers, habe 
er mit Briand geſurochen. Cachin erklärt darauf, daß 
Lloyd George die Friebensvorſchläge für wichtig gehalten 
habe. In Frankreich aber habe man fie fallen laſſen. 


Hierauf ſagte Poincaré, wenn man den ehemaligen 
Präsidenten der Republik augreife und alle Regierungen, die 
um ihn waren, dann greift man Frankreich ſelbſt an. Man 
könne das feſtſtellen durch die Heftigkeit der Haßkampagne, 
die in Deutſchland gegen dieſe Regierungen und gegen die 
Urheber des Verſailler Vertrages entfeſſelt werde. Dieſer 
Vertrag baue ſich auf die Verantwortlichkeit 
für den Krieg auf, und die beiden franzöſiſchen Kammern 
haben einſtimmig dieſer Auffaſſung zugeſtimmt. Deutſch⸗ 
land habe verſucht, in England, in den Vereinigten Staaten 
und ſelbſt in Frankreich dieſelbe Kampagne zu entfeſſeln, 
wie ſie in Deutſchland entfeſſelt worden ſei, um ſeine Ver⸗ 
antwortlichkeit auf andere abzuwälzen. 


Briand erhebt ſich und ſagt, nicht nur der Verſailler 
Vertrag beruhe auf dieſem Grundſatz. Während der Ver⸗ 
handlungen von London habe Dr. Simons die Verant⸗ 
wortlichkeit Frankreichs aufwerfen wollen. Poin⸗ 
carè kommt dann zu den Ereigniſſen von 1914. Er erinnert 
daran, daß die ſranzöſiſche Regierung jo wenig an einen 
Krieg dachte, daß er, Poincaré, mit Viviani nach Rußland 
reiſte, und daß er mitten in der Oſtſee erſt die ernſten Er⸗ 
eigniſſe eyfuhr. 
um Europa und der Welt dieſe Kataſtrophe zu erſparen. 
(Dies Kind. kein Engel iſt jo rein . . ) 


Republik Polen. 


Das neue Kabinett und die Börſe. 


Nach einer Meldung aus Warſchau hat der Rücktritt 
des bisherigen Finanzminiſters Michalski und feine peſſi⸗ 
miſtiſche Abichiedsrede an die Beamten des Finanz⸗ 
miniſteriums die Börſe beunruhigt. Trotz der 
Neubildung des Kabinetts dauert der Valutaſturz an: 
während der ganzen Junikriſe hatte er 25 Prozent betragen, 
jetzt iſt die polniſche Mark binnen drei Tagen um weitere 
8 Prozent deſunken. Der Dollar erreichte am Sonnabend 
5000 poln. Mark. Das Tempo des Fallens der deutſchen 
Reichsmark überholt die polniſche nur um wenige Punkte. 


Geldſtrafen aus der Okkupationszeit. 


Geldſtrafen aus der Okkupationszeit werden in 
Berlin zurückerſtattet. Während der deutſchen 
Okkupation in Kongreßwolen find viele Perſonen aus 
Landwirtſchafſts-⸗, Induſtrie⸗ und Handelskreiſen wegen 
Übertretung der Verwaltungsverordnungen mit hohen 

Geldſtrafen oder Gefängnis beſtraft worden. 
Gegenwärtig laſſen, wie wir im „Dziennik Berlinski“ leſen, 
viele damals geſchädigte Perſonen, die in Berlin Ver⸗ 
bindungen haben, ihre Angelegenheiten in Berlin unter⸗ 
Suchen, wobei es ſich recht oft zeigt, daß ſie unſchuldig ver- 
urteilt worden waren. In ſolchen Fällen kann man bei den 
Behörden in Berlin die Rückzahlung der ſchuldlos gezahlten 
Strafen erreichen. Dieſe Beträge ſind auch für den heutigen 
Valutaſtand bedeutend, weil die deutſche Regierung mit 
Reichsmark zahlt. So machen B. 600 000 Reichsmark 
7800 000 polniſche Mark aus. Leuten, die ſolche Reviſionen 


Frankreich habe alles getan (), 


Militärgrade. 


Jungmann⸗Vierer: 


durchſetzen und die Rückzahlung der Gelder erreichen, 
müſſen als Gebühren hohe Prozente gezahlt werden, doch 
machen ſich dieſe Unkoſten gut bezahlt. 


Der frühere Finanzminiſter Dr. Jerzy Michalski 
iſt am Donnerstag früh nach Lemberg abgereiſt, um von 
neuem die Leitung der Landesbank zu übernehmen. 

Ignacy Paderewski richtete aus Kalifornien an den 
, e Dubanowiez, den Vorſitzenden der chriſtlich⸗ 
nationalen Partei, ein Telegramm, in welchem er dieſen be⸗ 
vollmächtigt, ſeine Stimme im Sejm bei der gegenwärtigen 
Kriſe zu vertreten. 

Im Zuſammenhang mit einem regierungsfeindlichen 
Artikel des Krakauer Blattes „Glos Narodny“ wurde 
der Verfaſſer des Artikels, der Publiziſt Marawskt, 
ſeiner Stellung als Leiter der amtlichen „Oſtlichen Tele⸗ 
graphenagentur“ enthoben. 

Die Arbeiten am Bau des Hafens in Gdingen 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Man hat ſchon mit dem Bau einer 
Hafenmoole begonnen, ſo daß dort die größten Schiffe ver⸗ 
frachtet und entladen werden können, ohne erſt den Dan⸗ 
ziger Hafen hierzu in Anſpruch zu nehmen. Die Koſten der 
bisherigen Arbeiten betragen etwa 400 Millionen Mark. 

In dieſen Tagen trifft in Danzig die polniſche 
Weichſelflottille, die aus zwei Monitoren und einigen 
Motorbooten beſteht, ein. i 

Der „Przeglad Wieczorny“ teilt mit, daß bisher aus 
Rußland etwa 500 000 polniſche Staatsangehörige zurück⸗ 
gekehrt find. Etwa 337 000 Perſonen beabſichtigen noch, nach 
der Heimat zurückzukehren. 


Deutſches Neich. 


Eine franzöſiſche Niederlage in München. 


Die Verurteilung des Freiherr von Leo⸗ 
prechting zu lebenslänglichem Zuchthaus hat in Berliner 
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen außerordentliches 
Aufſehen, aber zugleich auch Befriedigung ausgelöſt. Man 
war ſich ſchon vor Beginn des Prozeſſes darüber klar, daß 
es zu weitgehenden Enthüllungen über die fran⸗ 
zöſiſche Politik in Bayern kommen würde, doch haben die 
im Prozeß vorgebrachten Tatſachen auch die kühnſten Er⸗ 
wartungen weit übertroffen. Man iſt in hieſigen maß⸗ 
gebenden Kreiſen der Auffaſſung, daß die Niederlage, die 
Frankreich in dieſem Prozeß erlitten hat, nicht ohne 
Folgen bleiben kann und man argumentiert dabei ins⸗ 
beſondere auch in der Richtung, daß durch den Prozeß 
Leoprechting die ganze Tätigkeit der Münchener 
franzöſiſchen Geſandtſchaft in ein äußerſt 
bedenkliches Licht gerückt worden iſt, ſo daß 
Frankreich nunmehr nichts anderes wird tun können. als 
den Verſuch einer Münchener Geſandtſchaft bei nächſter 
Gelegeheit wieder aufzugeben. 

* 


u Wie im Deutſchen Reichstage verlautet, follen am 
Dienstag die Demonſtrationen gegen die Rechts⸗ 
parteien wiederholt werden, um die Forderung der Ge⸗ 
werkſchaften zu dem Geſetz zum Schutz der Republik nach⸗ 
drücklich zu vertreten. } 

In dem Prozeß gegen die ruſſiſchen Offi⸗ 
atere, die ſeinerzeit in der Philharmonie in Berlin das 
Attentat gegen Miljukoöw verübten, wurde geſtern 
das Urteil gefällt. Es lautete gegen Taboritzke auf zwölf 
Jahre und gegen Schabelski⸗Borg auf 14 Jahre Zuchthaus. 

Die deutſchen Regierungsparteien werden, 
wie aus Berlin gemeldet wird, in den nächſten Tagen dem 
Reichstage eine Geſetzesvorlage unterbreiten, nach welcher 
der 11. Auguſt, der Jahrestag der Annahme der Ver⸗ 
faſſung in Weimar, als Nationalfeiertag erklärt wer⸗ 


den ſoll. i 55 
Im Hedwig⸗Krankenhauſe in Berlin iſt geſtern der 

Staatsminiſter a. D. Exzellenz Freiherr von Schor⸗ 

lemer⸗Lieſer im 66. Lebensfahre verſtorben. 


Aus anderen Ländern. 


Der iriſche Aufſtand zuſammengebrochen. 


In Dublin haben ſich alle Aufſtändiſchen er⸗ 
geben. Die Beſeſtigungen find niedergebrannt. Es gab 
56 Tote und 230 Verwundete, meiſtens Ziviliſten. Die re⸗ 
gulären Truppen haben einen wichtigen befeſtigten Platz 
zerſtört. Sonſt gab es keinen erniten Zuſammenſtoß im 
Lande. Britiſche Truppen haben an den Kämpfen 
nicht teilgenommen und werden auch nicht teilnehmen. 


Trotzki, der ungekrönte Zar. 


In den kommuniſtiſchen Kreiſen Rußlands herrſcht — 
wie der „Oſtpr. Ztg.“ aus Kowno berichtet wird — Er o ß e 
Aufregung über die neueſten Maßnahmen des Kriegs⸗ 
kommiſſars Trotzki. Er wies in einem Armeebefehle die 
Truppenkommandeure an, dem jungen räteruſſiſchen Offi⸗ 
zierkorps ein Standesbewußtſein anzuerziehen. 
Der Soldat und erſt der Offizier ſei kein Genoſſe ſchlecht⸗ 
weg. Die Armee und erſt recht das Offizierkorps müſſen 
aus einem Guß ſein und ſich als ein einheitlicher Körper 
fühlen. Nur dann ſeien ſie fähig, ihren hohen Beruf, die 
Verteidigung des Vaterlandes, auszufüllen. Dieſe „bürger⸗ 
lichen“ Lehren Trotzkis haben in den bolſchewiſtiſchen Kreiſen 
einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. Trotzki 
huldige, jo heißt es, dem kraſſeſten Militarismus. 
Die Armee verliere durch ſeine Verordnungen immer mehr 
die Fühlung mit dem Proletariat und werde zu einem blin⸗ 
den und gehorſamen Werkzeug des Mannes, der an ihrer 
Spitze ſtehe. Die Rückkehr zu den zariſtiſchen 
Traditionen in der roten Armee wird beſonders 
augenfällig durch die bevorſtehende Wiedereinführung der 
Es wird wieder Unterleutnants, Leutnants, 
Stabskapitäne, Hauptleute geben. So ſchafft der Mann der 
Revolution, Trotzki, die „Errungenſchaften“ der Revolution 
in der ruſſiſchen Armee wieder ab und kehrt zu den vor⸗ 
revolutionären Traditionen zurück. 

* 


Eine Abordnung von Angora wird demnächſt 
nach Moskau reiſen, um Trotzki den türkiſchen Marſchall⸗ 
ſtab zu überreichen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Nrtitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugelichert. 


Bromberg, 8. Juli. 
Zur Ruderregatta. 


Zu der am 9. Juli 1922, nachm. 3 Uhr, auf dem Holzhafen 
zu Brahnau ſtattfindenden internationalen 2. Ruderregatta 
des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen haben folgende 
Vereine gemeldet: Rennen I Junior⸗Vierer: 1. R.⸗C. 
Frithiof⸗Bromberg, 2. R.⸗V. Thorn, 3. R. C. Neptun⸗Poſea, 
4. RC. Victoria⸗Danzig. — Rennen II Gig⸗Doppelzweier: 
1. NE, Frithjof⸗Bromberg, 2. R.⸗V. Germania ⸗Poſen, 


3. R.⸗V. Bromberg, 4. R.⸗C. Neptun⸗Poſen. — Rennen III 


Goplo⸗Gedächtnis⸗Vierer: 1. R.⸗C. Neptun⸗Poſen, 2. R.⸗C. 
Frithiof⸗Bromberg. — Rennen IV Erſter⸗Vierer: 1. RE. 
Pictoria⸗Danzig, 2. R.⸗C. Frithfof⸗Bromberg. — Rennen V 
1. R.⸗V. Thorn, 2. Danziger R.⸗V., 


die Preisnotierung au 


Danzig. 3. R.⸗V Germania⸗Poſen, 4. R.⸗C. 5 9 


5. R.⸗V. Bromberg, 6. R.⸗C. Vietoria⸗Danzig, 
Trithjof⸗Bromberg — Rennen VI Zweiter Vierer: 1. R.⸗C. 


Frithiof⸗Bromberg, 2. R.⸗C. Victoria⸗Danzig. — Rennen VII 
1. R.⸗C. Vicetoria⸗Danzig, 2. R.⸗C. Frithjof⸗Brom⸗ 
berg, 3. R.⸗V. Bromberg. — Rennen VIII Verbands⸗Vierer: 


Einer: 


1. R.⸗C. Frithjof⸗Bromberg. — 
Vierer: 1. R.⸗V. B 
. R.⸗V. Germania⸗Poſen, 
Rennen X Brahe⸗Vierer: 


Rennen IX Erſter Gig⸗ 


1. RB. Bromberg, 2. R. -V. 


Thorn, 3. R.⸗V. Victoria⸗Danzig, 4. R.⸗C. Neptun⸗Poſen, 
R. ⸗C. N ; 


5, R.⸗V. Germania⸗Poſen, 6, 
7. Danziger R.⸗V., Danzig. — Rennen XI Achter: 1. R.⸗E. 
Frithiof⸗Bromberg, 2. R.⸗V. Victorta⸗Danzig. — (Siehe auch 
heutige Anzeige.) 


Beſtätigung. Die Wahl des bisherigen Kommandanten 
der Staatspolizei in Poſen, Dr, Sliwinski, zum Stadtpräſi⸗ 


denten von Bromberg iſt vom Staatsminiſtertum beſtätigt 


worden. 


nach hat das Kriegsminiſterium angeordnet, daß Soldaten, 


die auf Grund des Geſetzes Zuweiſung von Land erhalten 
haben, nicht das Recht haben, auf dem Wege des erleichter⸗ * 
ten Kaufes deutſche Anſiedlungen in Poſen und Pom⸗ 
Sie haben gleichfalls nicht das 


merellen zu erwerben. 
Recht, die durch das Bezirkslandamt aufgeteilten Ländereien 
käuflich zu erwerben. 

Vom Blindenheim Man ſchreibt uns: 
gefähr 50 Jahren beſteht in Bromberg der „Verein zur 


Fürſorge für die Blinden in der Provinz Poſen“. Infolge 1 


des Krieges und Abwanderung vieler Mitglieder iſt die 


Mitgliederzahl des Vereins von einigen Zehntauſend auf 


etwa 200 zuſammengeſchmolzen. Das weitere Beſtehen des 
hieſigen Blindenheims, des einzigen ſeiner Art in 
Polen, das in ſeinen Mauern chriſtliche Blinde ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität und Konfeſſion beherbergt, tft be⸗ 


droht, falls ſich der Verein nicht durch Zugang neuer Mit⸗ 


glieder vergrößert und die finanzielle Lage durch Gaben 
und Zuſchüſſe von ſeiten der edelmütigen Bürgerſchaft ge⸗ 
hoben wird. Da ſich die Notlage der Bedauernswerteſten 
unter der Menſchheit von Tag zu Tag ſteigert, beabſichtigt 
der Vorſtand eine großzügige Werbetätigkeit für den 
Verein zu unternehmen. Er bittet alle diejenigen, die ſich 
durch Werbungen und anderweitige Unterſtützungen in den 
Dienſt der Blindenſache ſtellen wollen, ſich ſchriftlich oder 
perſönlich beim Geſchäftsführer des Blindenheims, 
Blindenlehrer Konwinski, Krakowska 3, melden zu wollen. 
1 7 und Spenden nimmt die „Schronisko dla Niewi⸗ 
omych“ (Blindenheim), ul. Koltgtaja, entgegen. 

§ Wochen marktpreiſe. Der heutige Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt und es herrſchte auch rege Kaufluſt. Die 
Preiſe wieſen teilweiſe eine Steigerung, teilweiſe aber 
auch eine a auf. Es wurden verlangt: für 
Butter 900—950 M., für Eier 680-759 M., 1 2000— po 
das f 

M. das Stück, Kirſchen 160—200 


§ Die hohen Preiſe für Erdfrüchte. Man ſchreibt uns: 
„Ungeheure Mengen von Gemüſe: Kohlrabi, Mohrrüben, 
Blumenkohl, Zwiebeln uſw. ſowie auch ganze Berge von 


Kirſchen waren heute auf dem Friedrichsplatz aufgefahren. 


2. R.⸗C. Frithjof⸗Bromberg, 
„C. Neptun⸗Poſen. — j 


5 Kein Anſiedlerland für Soldaten. Dem Vernehmen 9 


„Seit un⸗ 


Die liebe Gottesgabe ſcheint in dieſem Jahre ganz außer⸗ 4 


ordentlich reichlich und gut gediehen zu ſein. Ob demgegen⸗ 
über die noch immer borrenden Preiſe, die nir⸗ 
gends eine leiſe Tendenz zum e n gerecht⸗ 
fertigt find? Wie uns mitgeteilt wird, find die Kirſchen 
beſonders reichlich gediehen. Trotzdem werden noch immer 
150 bis 200 Mark pro nd verlangt. Alſo trotz großen 
Angebots ganz rieſige Preiſe für Maſſenwaren. In den 
lekten Tagen waren in hieſigen Läden auch ſchon ſtattliche 
Mengen junger Kartoffeln ausgeſtellt. Bei manchen lautete 
f 140 Mark pro Pfund, bei anderen 
auf 120 Mark. Wo ſind die Leute, die es ſich leiſten können, 
für die ſonſt ſeit altersher billigſte Frucht einen ſolchen 


Preis anzulegen?“ 1 
§ Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ereignete ſich 
Bahnhof Pruſt, Station der 


Montag vorm. auf dem 

Strecke Bromberg Dirſchau. Der eine Zug hielt auf dem 
Bahnhof, als von der anderen Seite, aus Dirſchau kom⸗ 
mend, ein Güterzug aus Danzig eintraf, der dem erſteren 
in die Seite fuhr. Der Danziger Zug ſollte gleichfalls 
auf dem Bahnhof halten, doch überſah der Lokomotivführer 
das Halteſignal und wollte die Station paſſieren. Der 
Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß mehrere Waggons 
von den Schienen geworfen und zertrümmert wur⸗ 
den. Menſchenleben find zum Glück nicht zu be⸗ 
klagen. Ebenſo wurde auch, dem „Dz. Bydg.“ zufolge, der 
größte Teil der in den zertrümmerten Waggons befind⸗ 


lichen Waren nicht beſchädigt. Die Aufräumungsarbeiten. 


nahmen faſt den ganzen Tag in Anſpruch, denn erſt am 
Dienstag konnte der regelrechte Verkehr wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

$ „Der Vetter aus Dingsda“ iſt nach längerer Urlaubs⸗ 
pauſe wieder bei der „Deutſchen Bühne“ eingetroffen, 
und das Wiederſehen geſtern geſtaltete fi, wie kaum anders 
zu erwarten war, zu einem höchſt unterhaltſamen und ver⸗ 
gnüglichen Abend, der ähnliche Formen annahm, wie da⸗ 
mals, als die prächtige Operette zum erſtenmal hier gegeben 
wurde: ein volles Haus, herzliche Beifallsſtimmung, mehrere 
Wiederholungen beſonders beliebter Nummern und auch ein 
ſtattliches Häuflein ſchöner Blumenſpenden. Die Beſetzung 
iſt dieſelbe wie früher, und in der inzwiſchen verfloſſenen 
längeren Freizeit haben die Darſteller nichts an Friſche 
und flottem Temperament verloren. Es erübrigt ſich wohl, 
die Namen wieder aufzuführen: genug, ſie waren durchweg 
„in beſter Form“, und ſo wurde der hübſche Abend ein hoff⸗ 
nungsvoller Auftakt zu der beginnenden Sommerſpielzeit, 
der wir den beſten Erfolg winſchen. 

Internationale Ringkämpfe in Trocadero. Freitag, 
7. Juli — 16. Tag. Weltmeiſter Weſtergaard⸗Schmidt be⸗ 
ſiegte den Europameiſter Hintze binnen 4), Minute. — Im 
Entſcheidungskampf unterlag der Bayer Sauerer dem 
Rigaenſer Orlean in 31 Minuten. — Amerikaner Samſon 
ſiegte in 3% Minuten über den Tſchechoſlowaken Miſchke. — 
Unentſchieden war der Kampf zwiſchen dem Hamburger 
Stalling und dem Neger Anglio. N 

§ Diebiſche Dienſtmädchen. Verhaftet wurde am 
geſtrigen Tage in der katholiſchen Pfarrkirche das 
Dienſtmädchen Anna Ihutkeper, 20 Jahre alt, in dem 
Augenblick, als fie aus den aufgeſtellten Opferbüchſen 
mittels einer Haarnadel das darinnen befindliche Geld 
ſtehlen wollte, — Ferner wurde noch das Dienſtmädchen 
Roſalie Kalinowska verhaftet, welches bereits vor längerer 
Zeit ihrem Dienſtherrn Pigtkowski eine Brieftaſche mit 
10000 Mark Inhalt und ihrer ſpäteren Dienſtherrin, der 
Leutnantsfrau Kolinska, eine Uhr entwendet hatte. Die 
Uhr wurde bei der K. noch vorgefunden und konnte ihrer 
Beſitzerin zurückgegeben werden. Beide Diebinnen wurden 
vorläufig nach Nummer Sicher gebracht. 

§ Fahrraddiebſtahl. Dem in der Thorner Straße 66 
wohnhaften Kaufmann Edmund Sredzinsti wurde geſtern 
vor der Fabrik Lehmann, Poſenerſtraße 29, ſein Fahrrad 


mit Freilauf, Nr. 3001, geſtohlen. Von dem Diebe fehlt 


jede Spur. 
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Lauf Einbruchsdiebſtähle. Mittels Einbruchs wurden im 
8 fe des geſtrigen Tages geſtohlen: aus der Wohnung der 
Sie Anaſtazja Lewandowska, Eliſabethſtraße (Sniadeekich) 
r. 15/16, Bettwäſche im Werte von 20000 Mark; aus der 
Drönang des früheren Beamten Karnowski, Schleuſenau 

kole), Alte Schulſtraße (Stara Szkolna) 10, verſchiedene 

äſche und Garderobe im Werte von 422 000 Mark, und aus 
Pr Wohnung des Herrn M. Radke Danziger Straße 88, 
Jülchedene Wäſche, Garderobe und Teppiche im Werte von 
100 000 Mark. 


ar $ Abgenommene Diebesbeute. Der Kriminalbeamte 
vſiak bemerkte geſtern in der Nähe des Bahnhofes zwei 
1 verdächtig vorkommende Männer, die Pakete mit ſich 


rten. Als nun der Beamte, in deſſen Begleitung ſich ein 
goelizeihund befand, dieſe Männer ſtellen wollte, warfen ſie 
ie Pakete von ſich und ergriffen die Flucht. In den 
keten befanden ſich: eine braune Ledertaſche, ein weißes 
uhn und zwei graue Kaninchen, offenbar alles Diebes⸗ 
ge Der rechtmäßige Eigentümer kann dieſe Sachen in 
Ar Wohnung des genannten Kriminalbeamten in der ul. 
upienica (Breiteſtraße) 20 in Empfang nehmen. 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


N Eine öffentliche Mieterverſammlung findet heute Sonn⸗ 
abend, abends um 6 Uhr, im Arbeiterheim „Ognisko“, 
} torte 71, ſtatt. (10416 
Vie Schuhmacher 

im Vereinslokal Plac Piaſtowski 2 eine Quartals ver⸗ 
„ ſammlung ab. Siehe Anferat. ; (10461 
= Freundinnen junger Mädchen. 
gĩlieder⸗Kaffeekränzchen Montag, 10. Juli, nachm. ½5 Uhr, 
im Elyſtum. (8007 
Gerein nichtſelbſtändiger Dentiſten E. B. Dienstag abends 
2 Uhr Monatsverſammlung. (10411 
i Tiglich Internationale Ringkampfkonkurrenz im Natur⸗ 
garten „Trocadero“. — Siegesprämien 7 Millionen. 
ix rſtklaſſige Meiſterringer. Vor den Ringkämpfen 
DVarietéprogramm. Beginn 8 Uhr. — Großes Militär- 
bonzert ab 7 Uhr. Kaſſeneröffnung ab 61% Uhr. Beginn 
der Ringkämpfe ab 9 Uhr. Heute, Sonnabend, und 
morgen, Sonntag, ringen vier intereſſante Paare. Wir 
verweiſen auf die heutige Anzeige und auf die im 
igarrengeſchäft von Leon Redlak, Theaterplatz, aus⸗ 
gehängte Lifte, welche die Siege und Niederlagen be 
kanntgibt. (8051 
8 «22 6 „ 


. tz Schulitz (Solec), 6. Juli. Am Sonntag, 9. Juli, findet 
0 oe das polnifge Gauſängerfeſt des Gaues X 

boſen) ſtatt, wobei auch Geſangvereine aus Kongreßpolen 
Fertreten fein werden. 


Das vorgeſehene Programm iſt 
Außerſt reichhaltig und vielverſprechend. Hoffentlich zeigt 
ber Wettergott ein „freundliches“ Geſicht! 
* Koſtſchin. 7. Huli. Einen Gärtner, der die Obft- 
bau me an der Chauſſee Koſtſchin—Schroda gepachtet 
glatte und fein Eigentum vor Leuten, die Kirſchen pflückten 
85 Aſte abbrachen, ſchützen wollte, überfielen einige 
Böſewichter und richteten ihn aus Rache mit Schaufeln und 


Kral. fo zn, daß der Bedauernswerte auf der Stelle feinen 


eiſt aufgab. 
(Polichnowo), 4. Juli. Am 


⸗„Zwangsinnung hält am Montag, 10. d. M., 


0 


di Gewinne davontrugen. Eine Entlaſſungsfeier für 
Welllährigen Kinder ſchloß ſich dem Feſt an wobei Lehrer 
Werſche, der das Waldfeſt leitete, eine begeiſtert auf⸗ 
denommene Anſprache hielt. Ein Prachtfeuerwerk ſchloß 
— Schulfeſt ab und in fröhlichem Lampionzuge marſchierte 
Der Volksſtrom unter Vorantritt der Muſikkapelle zum 
IN delt der die Jugend bis zum frühen Morgen beiſammen 
1 8 . a 
„* Poſen (Poznan), 6. Juli. In der letzten Stadtver⸗ 
retenfisung teilte zur Angelegenheit der Errich⸗ 
diana eines Lebensmittelamtes der Oberbürgermeiſter mit, 
ya dieſes Amt ſchon jetzt feine Zaligteit beginnen könnte, 
Aran der Staatszuſchuß von 120 Millionen Mark, deſſen 
sel zahlung die Kabinettskriſe verſchoben habe, eingetroffen 
0 Den beſoldeten Stadträten wurde eine Repräſen⸗ 
betionszulage von 33½ Prozent ihres Geſamteinkommens, 
n ſtädtiſchen Beamten eine 60prozentige Teuerungszulage 
nerkannt. Dem Magiſtratsantrage auf Erhöhung des 
aaſſergeldes von 40 auf 50. Mk. für das Kubikmeter ſtimmte 
An Verſammlung zu, ebenſo mit geringer Mehrheit einem 
duntrage des Stadtv. Wachowiak, das Waſſergeld für In⸗ 
Luſtriebetriebe auf 85 Ba zu erhöhen. 
1 2 > > 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Er Tu. Danzig, 6. Juli. Die Danziger Hafenarbeiter 
ben den beſtehenden Tarif gekündigt und von den 
rbeitgebern eine Heraufſetzung des Tagelohns von 260 auf 
Mark gefordert. 
„ vor. Eine Entſcheidung iſt aber noch nicht 
Ketroffen. 
* Danzig, 4. Juli. Ein ſeltenes Jagdergebnis 
urde Anfang vergangener Woche dem Beſißzer J. Senger 
ä Zeyersniederkampen zuteil, Er ſchoß auf ſeinem Ge⸗ 
ande einen Adler flügellaßm, ſo daß er ihn lebend 
t ngen konnte. Bezeichnend für die Größe des Tieres 
i die Flügelſpannweite mit 1,65 Meter, | 
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ſauber bei billigſter Berechnung 
„bill. Umgearb. Ofole |_ Fuhrhalterei Diole, 
96.9444 Tel. 1776. 


u. 
Jasna (Friedenſt.) 8 I, r. Berlins 
75 


Monatliches Mit: 


Die neuen Forderungen liegen zurzeit 


Nurtownia „Obrot“ 
Wallstr. 20 (Podwale) Ecke Friedrichstr. 


mmm En ros NULL 


Kurz- und Galanteriewaren 
Strümpfe — Wäsche — Garne — Wolle und 


Konfektion. 
1 Billigste Bezugsquelle!!! 


ann . Pintforosti 1.6 


Architekten. 
ö werden UND AMD, Fubrwerle a ngen ya en e 
Damenhüte Wia agen gane, Tiefbaugsbeiten, 


und Pflaſterungsarbeiten. 


Tel. 1296. Plac Poznanski 3. Tel. 1296. 


Kleine Rundſchau. 


Der Flieger Lothar Frhr. von Nichthofen totgeſtürzt. 
Hamburg, 4. Juli. Das von Berlin in Hamburg am 
Dienstag vormittag fällige Poſtflugzeug „D 148“ iſt kurz 
vor dem Flugplatz bei der Landung abgeſtürzt, nachdem es 
ſich durch Berührung mit Bäumen und Telephondrähten 
überſchlagen hatte. Die Inſaſſen, zwei Herren und eine 
Dame, wurden verletzt. Frei Lothar von 
Richthofen, iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Unter 
den Paſſagieren befand ſich die Filmſchauſpielerin Fern 
Andra. — Der tödlich verunglückte Führer des Flugzeuges 
war der berühmte Kampfflieger, dem es im 
Kriege gelungen war, 28 feindliche Flugzeuge abzuſchießen. 

* Selbſtmord des Mörders Großmann. Tu. Berlin, 
5. Juli. Bei der Eröffnung der Verhandlung im Prozeß 
gegen den Frauenmörder Großmann machte der Vorſttzende 
die Mitteilung, daß Großmann etwa eine Stunde vor Be⸗ 
ginn des Termins in ſeiner Zelle ſich das Leben genommen 
hätte. Er hatte die wenigen Minuten benutzt, die ihm bei 
der Ablöſung des Wachperſonals zur Verfügung ſtanden und 
ſich an feiner Zimmertür an einem Strick erhängt, den er 
aus ſeinem Bettzeug ſich gedreht hatte. Staatsanwalt Dr. 
Lehmann beantragte hierauf die Einſtellung des Verfahrens. 
Vorſitzender Landgerichtsdirektor Jaap erklärte das Ver⸗ 
fahren für eingeſtellt, da der Angeklagte ſich vor einen 
höheren Richter geſtellt habe. 

* Eine beſondere Jazztanz⸗Krankheit bildete den 
Mittelpunkt einer Schadenerſatzklage, die in Neu⸗ 


york zwiſchen einer Tänzerin Marie Ehlers und einem 


Neuyorker Theaterdirektor Ernie Young zum Aus⸗ 
trag kam. Das Mädchen behauptete, daß ſie infolge des 
beſtändigen Jazztanzens, das fie auf Grund eines Ver⸗ 
trages mit Young ee ee mußte, eine Krankheit be⸗ 
kommen habe, die ihre Arzte als „Diathroſitis“ bezeich⸗ 
neten. Sie gab an, daß ſie von dem Beklagten veranlaßt 
wurde, viele Verdrehungen, Verrenkungen und Verkrüm⸗ 
mungen im Zuſammenhang mit den modernen Tänzen 
auszuführen, beſonders Drehungen der Hüften und Zuckun⸗ 
gen der Schultern. Infolge dieſer Prozeduren, die ſie 
mehrere Monate fortſetzen mußte, empfindet die Tän⸗ 
zerin, ſobald ſie Jazzmuſik hört, das unwiderſtehliche Ver⸗ 
langen, mit ihren Gliedern hin und her zu ſchlenkern, und 
ſie verliert jede Kontrolle über ihre Bewegungen. Beſon⸗ 
ders werden dieſe Krankheitserſcheinungen hervorgerufen 
durch „die unregelmäßigen und lärmenden Töne der Jazz⸗ 
muſik“, die fie zwingen, „ſich unbewußt zu drehen und zu 
verrenken“. Das Gericht erkannte auf Grund dieſes „Jazz⸗ 
n auf einen Schadenerſatz von 10 000 
ollar. 
* Fröſche, die Geflügel freſſen, gibt es in Amerika. Es 
handelt ſich, wie das „Univerſum“ berichtet, um den ſoge⸗ 
nannten Ochſenfroſch. Das Tier erreicht eine Länge 
von 22 Zentimeter. In den Provinzen der öſtlichen Ver⸗ 
einigten Staaten befinden ſich dieſe Rieſenfröſche in der 
gleichen Anzahl wie bei uns die Waſſerfröſche. Beſonders 


in der Paarungszeit verhalten ſie ſich ganz genau ſo wie 


unſere Fröſche. Sie geben fleißig Konzerte. Nur muß man 
ſich entſprechend ihrer Größe das Gequake vervielfältigt vor⸗ 
ſtellen. Sie brüllen wie eine Herde Ochſen, oft ununter⸗ 
brochen die ganze Nacht. Die Liebesſinfonie der Ochſen⸗ 
fröſche kann man oft mehrere engliſche Meilen durch die 
Nacht vernehmen. Da auch die amerikaniſchen Nerven gegen 
einen derartigen Höllenſpektakel nicht unempfindlich ſind, ſo 
verſuchen die Farmer, auf alle mögliche Art ſich der lieblichen 
Tiere zu erwehren. Es iſt dies um ſo notwendiger, als die 
großen Ochſenfröſche, die ſich im allgemeinen von Inſekten 
und Schnecken nähren, in ihrer Gefräßigkeit auch auf andere 
Lebeweſen, z. B. junges Geflügel, ſich ſtürzen. Der ausge⸗ 
wachſene Froſch wiegt 600 Gramm. Die Hinterbeine der 
Fröſche ſchmecken ausgezeichnet und ſo wird auch aus dieſem 
Grunde eifrig Jagd auf die Lärmmacher gemacht. 


Handels⸗Rundſchau. 


Eine polniſche Abteilung des ruſſiſchen Gummitruſtes. 
Ruſſiſchen Blättermeldungen zufolge ſoll auf Grund eines 
Abkommens zwiſchen der polniſchen Regierung und dem 
Somjetamte für Außenhandel in Polen eine Abteilung des 
ruſſiſchen Gummitrzuſtes „Reſinotreſt“ eröffnet werden. 
Die Abteilung ſoll die polniſche Induſtrie mit Gummi⸗ 
waren für techniſche Zwecke ſowie das ganze Land mit 
Gummiſchuhen und dergl. Waren verſorgen. . N 

Die ſiskaliſchen Gruben in Polniſch⸗Oberſchleſien. Be⸗ 
kanntlich find die ſiskaliſchen Gruben in Oberſchleſien auf 
Grund des Vertrages von Verſailles Eigentum des pol⸗ 
niſchen Staates geworden. Da die polniſche Regierung der 
Anſicht war, daß ſie bei der Einrichtung der polniſchen Ver⸗ 
waltung in Oberſchleſien alle Hände voll zu tun haben 
werde, faßte ſie den Beſchluß, die Bewirtſchaftung der 
Gruben einer privaten Inſtitution zu übergeben. Um 
ſich aber den Einfluß auf die grubenwirtſchaftliche Politik 
zu ſichern, entſchloß ſie ſich, dieſer Inſtitution gleichfalls 
anzugehören. Es wurde eine Geſellſchaft gegründet, 
der die fiskaliſchen Gruben auf die Dauer von 36 Jahren 
verpachtet wurden. Die Geſellſchaft beſteht aus fra n⸗ 
zöſiſchen Finanzleuten und Vertretern der pol⸗ 
niſchen Regierung. Sie hat ihren Sitz in Kattowitz. An 
ihrer Spitze ſteht der Franzoſe Rumeaux. 

86fache Steigerung der Bankoſten in Deutſchland. Die 
Baukoſten ſtellen ſich nach einer Berechnung des Statiſtiſchen 
Reichsamts im April im Durchſchnitt auf den 55, 7fachen Be⸗ 
trag des Friedensſtandes. So hoch düften auch die Koſten 
der Inſtandſetzungsarbeiten ſein. Daß das Ende noch nicht 
erreicht iſt, zeigt, daß die Bauſtoffe vom April zum Mai 
noch weiter im Preiſe von 61,7 auf 81,2 geſtiegen ſind im 
Verhältnis zu 1 im Frieden. Bei den Steinen, Kalk, Gips 
und Zement geht die Steigerung ſogar auf 85,7, beim Bau⸗ 
holz auf 73,7. Die Stofſe ſteigen jetzt ſchneller im Preiſe 
als die Arbeit. Im Januar 1921 hatten die Baukoſten im 
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far Mieter und Vermieter! 


Auf Grund erprobter Praxis erteile in allen 


Herhtsfragen u.6ireitfadhen 


Der vor dem Mietswohnungsamte TER 
i genaue Auskunft u. übernehme die Verteidigung 


li Ayafryd Gruszczinski 
ulica Gdanska 162, Il iet. — Telefon 14-99 
i Büroſtunden: 9 - 12 und 3—6. 


Erstklassigen, sehr heizkräftigen 


PressS tor 


in Kahnladungen 10869 
liefert zu den günstigsten Preisen 
Adolf Kettlitz Wtasé. Eugen Hofmann, 
Bydgoszcz, Zamojskiego 2/3. Tel. 954. 


Durchſchnitt nur 11,8 der Friedenspreiſe betragen, im Ja⸗ 
nuar 1922 808, um nach einem Vierteljahr ſchon auf 55,7 
zu ſteigen. 

Bromberger Schlachthofbericht vom 8. Juli. Geſchlachtet 
wurden am 5. Juli: 39 Stück Rindvieh, 52 Kälber, 157 Schweine, 
50 er — Ziegen, — Pferde; am 6. Juli: 11 Stück Rindvieh, 
45 Kälber, 103 Schweine, 51 Schafe, 5 Ziegen, — Pferde; am 
7. Juli: 50 Stück Rindvieh, 61 Kälber, 94 Schweine, 61 Schafe 
5 Ziegen, 2 Pferde. 

4 * am 8. Juli notierten Durchnittspreiſe: 
zobbandelspreife: Kleinhandelspreiſe: 
um Schlachthauſe) (in der Markthalle) 

Rindfleiſch . 350 — (450 M. oh. Kn.) 
500-550 M. 


000 (mit Säcke), 
Nachfrage nach Gerſte, Hafer u. Mehl ſteigend. — Stimmung: feſt. 

ener Viehmarkt vom 7. Juli. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 
22000 bis 2300, 2. Sorte 17000 bis 18000, 3. Sorte 5000 bis 6000 M. 
B. Bullen 1. Sorte 22000 bis 23000, 2. Sorte 17000 bis 18 000 M., 
3. Sorte 5000 bis 6000 M. C. Färſen und Kühe 1. Sorte 22000 
bis 23000 M., 2. Sorte 17 000 bis 18 000 Mt., 3. Sorte 5000-6000 M. 
D. 17 1. Sorte 23 000 bis 24 I 2. Sorte 19 000 bis 21 000 * 


2. Schafe: 1. Sorte 20 000 bis 21 „2. Sorte 1700018000 M. 
3. Sorte —.— M. — 3. Schweine: 1. Sorte 34 000 bis 
35 000 M., 2. Sorte 31 000—32 000 M., 3. Sorte 28 000—30 000 M. 
Der Auftrieb betrug: inder, 67 Kal 


44 R } ber, 150 Schafe, 227 
Schweine, 274 Ferkel. — Tendenz: lebhaft. 
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Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 7. Juli 6. Juli Mun 
8 Gelb | riet | Werd | Brief |Barit 


Holland. . . 100 Guld. et 20928,15]17627.90117672.10]168.74M 


Buenosulres 1 P.-Peſ 191.25] 164.74] 165.22 1.78 7 

ien 2 — 04.40 1.00, 
Nnrwegen . 100 Kron. . F ‚50, 
Dänemark. . 100 5 5 0 
Schweden . . 100 Kron. f 3 5 80. 
Finnland . . 100 fin. M. 1138.55] 1141, 990.75 25 81.00 „ 
Italien . . 100 Lire — 2922.45 2027.55 81.00, 
England. . 1 P. Sterl. 2397.00 2403.00 2037.45] 2042.55 20,48 „ 
Amerika. 1 Dollar 526.84 528.16 454.480 4558.57 4.20. 
Frankreich. . 100 Fres. — — 3695.35 3704.85 81.00, 
Schweiz . „100 — — 8839.10 8710,90] 81.00, 
Spanien. 100 ßeſet. — — ' | 7091.10] 7108.90] 81.50. 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 2.23 2.27] 205¼ 2.09% 85.06 „ 
Drag 1% Kron 1084.60 1087.40 872.90 876.10] 88.08, 
Budapeſt . 100 Kron. 42.444 42.56 38.70 38.80] 85.06, 

Kurſe der Poſener Börſe. 
r 8 
% Poſener e ö er 
Li gez. Ceg., Gradowies 
und ohne Buchſtaben 1 Drogeryina (0. 


% Rofener Pfandbrief, Bezugsr. ) 130 


(Snduftrle)l si. e. ....0, 
Poz. Bk. Ziemian (Bb.) 1 — 


dener 
Kabel Il. 


Buchſtabe I) u. E u. neue r 
SEE | n e e h pm 
wia ku 8 N . Au 
SantHandL,Peman ...| — ur 6 
Bank Handlowy, Warszawa. — . 3 2 
Sant Dustontomg, Bydg. Wagon Oſtrowo 1j 
ee ee — m. 
Kwilech, Bötochi&tal.vıi| 300 | ” Wen (Aa) IV. 
9 (Landbank) . — [ Herzfeld & Vietorius „ 1355-350 
. Varecikowsk i a e 550-579 
Centrala Stör (Lederz.) . 275 | Orient (ertl. Kupon). — 
Lab har Sarmatia 1 a 5 
e ee = EN — 
ee Blawat Pols ii. — 
e 255 Dom Konfekeyſny I.IIV — 
4 Be ae 4 8 eee ILV 4175 
. —IIl, 0.0 . ) 1 
& Hartwig IV. Em, junge ,— e — 
Kegeln i em. . 185 e b e 
Cegielski VII. cem 185 Sierakowskie Kop. Soda; 1 — 
Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Skör (Leder)) — 
Bank Centralaunun g — IK ee u, 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). - Pneumatik 20% 2 
Bonk Przemysloweow Hartwig Kantorowiez 3 


Warſchauer Börſe vom 7. Juli. Schecks und um ⸗ 
ſätze: Belgien 396-407,50-405. Berlin 10,65-10,35. Danzig 10,60-10,95. 
London 22 900-23 280-23100, Neuyork 5225-5380-59375. Paris 420 bis 
425—422, Prag 107-108. Wien (für 100 Kronen] 2423,50 23,65. 
Schweiz ——. Deviſen (Barzahlung u. Umſätze): Dol⸗ 
lars der Vereinigten Staaten 5250-5360-5250. Engliſche Pfund 23 200. 
Iſchechoſlowakiſche Kronen . Kanadiſche Dollars —.—. Belgiſche 
. —.—. Franzöſiſche Franks 418,50. Deutſche Mark 10,95 


10.11¼ Br. Ausza 

Gd., 4254,25 Br. 
Schlußfurſe vom 7. Juli. . Börſe: Dollar 520 Gd., 

521 Brief. Polennoten 9,70 Geld, 9,75 Brief. Neuyorker Börſe: 

Deutſche Mark 0,19 ¾ (Parität 516,13). 0 y 

Kursbericht. 5 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 

1900. u. 100-Markſcheine 990, r 705 * 10-Markſcheine 

für Heine Scheine 890. Golb und Silber unverändert. 


r 
epublit Polen: Oskar Kruſe, für die Übrige Politik: Gott 
old Starke; für „Stadt u. Land“ und den anderen redaktio⸗ 

nellen Teil: Karl B ch; für Anzeigen und Reklamen: 
E. Przygodzki; ck und 1 h 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 
Sosse 


Roheisen 


gewalzt, gestunzt, in Stäben, 8 
Bleche, Zundeisen, Schienen eit. 


liefern waggonwelse 8018 2 

H. Markert, Bydgoszrz, 5 
© 

ee) 


r Gotthold Starke; verantwortlich 
5 8 


wilase. Ziemski 1 Zühlke, 
Gdanska 128. Telef. 13-16. 


©SBEOECSE2:888 

Sichel⸗Leim 
in großen u. kleinen Mengen 

Aug. Graube, Chrohrege gr. 134 
D roß Abnehmern eiſe. EM, 


Sonderpreiſe. 
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1. t „ Hempler : Wagenfabrik 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 
fabriziert 


Kuischwagen aller Art und Arbeiiswagen 


ferner als Spezialität: 


Kutschwagenkasten — Räder — Arbeitswagen-Untergestelle 


—— 6O „%%% „eee 96299 „„. ... 


rr 


eee eee eee eee EEE“ 
eee eee eee ee eee 


„eee 


L ener vorn 


Gemäß Verfügung des Miniſters Pracy i Opieki ſpol. vom 27. 6. ze ordnete der Okregowy 
1 Ubezpieczen die Einfudrung re Lohnklaſſen an, welche vom Juli 1922 ab gelten. 
Aus nachſtehender Tabelle iſt die Höhe der Beiträge, Leiſtungen und des 1 erſichtlich. 
Let ne ein se erſuchen wir die Arbeitgeber. innerde alb 3 Tagen die Höhe des Verdienſtes der 
schäftigten Perſonen anzugeben, um die Verſicherten in die entſprechenden Lohnklaſſen 


gt. Pobwiardowski! Sa. Hh 


einaureibe hen. am Friedrichsplatz Telefon 1062 Jana Kazmierza 2 
Verdienſt für Die Beiträge betrag. wöchentlich Krankengeld Sterbegeld 35 5 
f ze die den 2 f 2 4 2:8 
zuſam⸗ für Mit⸗ f. Arbeit] ,. 2 ür Mit- für Fami 3 9 
0 Imtosiel Rene bernd, "men glieder J geber „.] täglich wöchentiſ ker N rn an un 
. einſchließlich glieder |lienangeh.) 8 8 8 
4 eee 


in Kurzwaren, Strumpfwaren 


Gruppe 1—30 unverändert. 


Trikotagen und Wäsche. 


700 4200 | 175001 31 J 295 801 118 30 177 501 390 — 12730 — 113650 | — | 6825 — J 650 
ö 800 4800 | 2 32 | 341 30 186 204 801 450 — 13150 | — 815750 | — ] 7875 —J 750 
1800 6000 an = = 50 - IA = 2 En er in — r — 55 = 99 Lagerbesuch ist. für Wiederverkäufer stets zu empfehlen! SSR 
1100 660027500 35 | 477 80 191 10 286 70 — 14410 — 122050 — 11025 — 1050 | \ 
1200 | 7200 36 | 523 |30 314 00 630 — 4830 — 124150 — 12075 — 1150 hl I — I W tt 
1300 7800 | 32500 37 | 568 80 50 341 30 750 | — 15250 | — 126250 | — 13125 — 11250 5 O e au mwo e A Ee. 
1 8400 35000 38 614 30 245 70 368 601] 810 — 70 — 128350 — 14175 — 1350 b N 
1500 37500 1 39 | 659 80] 263 90] 395 90 870 — 6090 — 30450 — 15225 — 1450 re 8 
1 4 40 | 705 30 10) 423 201 930 | — | 6510 | — 132550 | — | 16275 | — 1 Ehe a Ba 
1700 | 10 42500 1 41 | 750 80 30 450 50 90 — 16930 — 134650 — 17325 — 1650 - 
1800 | 10800.| 45 42 | 796 30 318 50 477 801 1050 | — 17350 — 36750 — | 18375 — 1750 0 10439 7 
1900 | 11400 | 47500 J 43 | 841 80 336 70 505 10 1110 — 7770 — 38850 | — 19425 — 1850 Ich 1555 18 Jahre an 

12000 44 | 887 30 354 90] 532 40 1170 — 8190 — 40950 — 20475 — 11950 1 2 fd 
über | über über | u. Rervofität, ſo daß ich a 2 

12000 | 50000 932 |80| 373: 10 559 701 1230 8610 — 143050 — 121525 — 12050 |faft nur zu Belt liegen 1 & & öbelfabrik 

K R Chorych miasta Bydgoszcz Sroiefloren u. drei N 3 
rofeſſoren u rate nich / 
as ryct mias * 80s V. helfen konnten, wandte gegründet 1817. 7 
ich mich an Hrn. Homöo⸗ 


path Kasprzewski, Byd⸗ Fabrik Ausstellungshaus 
gosach, Dworcowa 31 b Podgörna Nr. 26. Bydgoszcz Diuga Nr. 24. 
welcher mich innerhalb 8 


Zahn⸗Praxis | och. v. meinem ſchwe⸗ 
Paul Bowski, Dentiſt nr ana onne Konkissen 17 den Wohnungs- Einrichtungen 


Moſtowa (Brüdenftr.,) 10. Tel. 751. E oer ahnt Lelben bal. ‚Sm. nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
We Techn. der Univerſität Berlin u. beim Chaiselongues 21 K. beſtens empfehl. kann. 
Profeſſor d. Univerſität Münfler, 63759 So fa 5 5 N gi eat: 
Kronen. Brücken. Füllungen. s hut Vigfeben, Kr. Wie. 


regulär und ausziehbar, 


für Möbel - Handlungen 
liefert prompt u. billigst 


Matratzen- und Polstermöbel - Fabrik 


B.Pufal&Lusniak 


N f iih N g Epilepsie. Geg. bes a 8 15 
Briefp. 2180 d. 1180 
dutzend- u. waggon- sift Sin für die die Augen | : 


weise ab Lager oder l iſt eine 0 „augen paßte einfache u. elegante 
0 Fabrik Brille. utes en⸗ Ausführung 7688 


0 N 9—1 u. 3-6 Uhr. 


Handels⸗Kurſe 


in deutſcher Sprache eröffnet am 15. Juli d. J. die i 

Erſte poln. Handelsſchule 
von St. Kapalla „, 

Bydgoszcz, ul. Poznansla Nr. 10. 


Anmeldungen werden täglich von Me Uhr nachm. 
entgegengenommen. Der Schulleiter. 
772» . e eher 


Ocerbaudlung u. Siäfte-Stehpere | ie ent ee 
Auguſt Florek, = u mässigen Preisen. | be 1 85 0 ale 8 | Clubgarnituren 
vormals a 2 5 ob diele den Augen 8 21 
N 3 ; . , e a d Liegestühle 
ca eue Pfarrſtraße 1 2 \ 


Brillen u. Kneifer nach den 5 
la Sohl leder Preislisten reiner ah Bab Körbe 


enen , Biumenkri 
Sülften, Ctouponz u. Abfäll. Ausschnitte 3 e 1 2 an 1885 
Sattlerleder, Leder für Pantoſſelmacher. 


A. Hensel, Dworcowa Nr. 97. 
Schuhmacher ⸗ u. Sattler⸗Bedarfsartilel. 


Anfertigung von Schäften nach Ma 66 en een 'Ein orthopänischesinstitul 


i» Arb 
1 eee eee N Pa Oberschl. ! 3 Fillpiak 15 "Kiciscki 
5 OKS 
: liefert waggonweise nat te Menge & Tel. 1025. ul. Sniadeckich 56. Tel. 1025. 
— — — — 


8. Szule, Zudgoszez re be hen ö 
Dworcowa 22/28, Tel. 840 Bezirks Bromberg des erſttlaſſigen Adolf Keftlitz e 2 Zamoj- Ständig eben ab 7655 
von unſerem hleſigen Lager: 


Tischlerei- und Sarg- Oberſchleſiſchen skiego (Steinstr.) 2/3. — Telefon 954. cars 5 a 
Prim 


. enen ge Egufflet 


Gleiwitzer 
ſämtliche Brennmaterialien ſowie 
* Kohle or Gießereikokſes Pferdefutter, als: Heu, 
waggonweiſe ſowie in Heineren Mengen ab Lager Gemengeſchrot, ne Be Jozef i i Stanislaw Häuslerowi® \ 
uw. uiw. gibt täglich ab Dom \ rolniczo-handlowy 


der Oberſeg. 0 u. Chem. Fabrik 
lin — Hindenburg. 
und frei Keller liefert 7940 \ 
Sch li W. Kock & Söhne e r Wolnosel 3 u 
Inat 8 da brows Bydgoszcz, Gdauska 56. hn 410, * eee Jostan· 


nm e laufend ab Landes⸗ 
ei; frei Waggon Bydgoszcz lieferbar. 
ul. Mareinkowskiego ee 8 a. Tel. 1923. 


Elektro- Motoren 


repariert und wickelt neu auf dee 
und Drehstrom . 


ujeco, 


Bydgoszoz, Maroinkowskiego 11 (früh. Fischerstr.) 


Jed. Nervenlei- 
dende lese d. 
Broschüre 6 


Sorgfältige Ausführun 
1 Bunusfpeg essen 


delanfälle, nerv. Kopf- 


Maasberg & Stange 


By ydggeſech, Pomorska 5. 
Tel.⸗Adr.: „Maſt Telefon 900. 


General⸗Vertrieb 


für das Gebiet des ehemaligen Regierungs- 


97. 


x 


Tel. 218.6 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Juli 1922. 


Pommerellen. 
8. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Lehrgang. In den Ferien wird hier ein Kurſus zur 
Weiterbildung von Hilfskräften für den Schuldienſt 


Zeranſtaltet. An demſelben nehmen Hilfskräfte aus ganz 
* teil. Der Kurſus wird vom Staat ver⸗ 
5 f * 


75 Da A. Die hieſige Filiale der Großhandelsgeſellſchaft 
5 zig ſoll bedeutend vergrößert werden. Bis dahin 
Kar die Geſellſchaft ihre Lagerräume nur in Wellblech⸗ 
backen, Jetzt wird ein eigener moderner Speicher er⸗ 
richtet. Von der Firma Falck & Co. wurde am Güterbahn⸗ 
bof ein Platz erworben, auf dem durch den Bauunter⸗ 
nehmer Hinkelmann ein Speicherneubau aufgeführt wird. 
euerdings hat die Geſellſchaft, welche von Landwirten der 
kbemaligen Provinz Weſtpreußen gebildet wird, die Hand⸗ 
ya ung landwirtſchaftlicher Maſchinen von Walter Roſenbaum 
Ka erworben. * 
Der Hausbeſitzerverein beliefert ſeine Mitglieder 
gehe mit Torf. Der Zentner koſtet 450 Mk. mit 
45 5 
Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag war nicht 
ſo gut beſucht wie ſein Vorgänger. Gute Milchkühe ſind 
wenig vorhanden. Die Preiſe ſind ſehr gedrückt. 
ahrſcheinlich ſind die ungünſtigen Futterverhältniſſe die 
Urſache des Preisrückganges. Manch kleiner Landwirt iſt 
gezwungen, wegen Futterknappheit Rindvieh abzuſtellen. 
fferde find dagegen weſentlich im Preiſe geſtiegen. 
Beſſere Arbeitspferde koſten 300000 bis 500 000 Mark. * 
* A. Von der neuen Ernte kommen bereits Heu fuhren 
zur Stadt. Man zahlt für den Zentner 4000 Mark. Die 
Heuernte iſt noch nicht überall beendet. * 
A. Friſche Kartoffeln erſcheinen bereits auf dem Markte. 
Man kauft das Pfund mit 50 Mk. Johanfsbeeren waren 
bon in größeren Mengen auf dem Markt; das Pfund 
loſtet 200 Mk. Himbeeren werden nicht angeboten. In⸗ 
ſoloe der Dürre vertrocknen ſowohl die Beeren als auch die 
0 Sträucher, Neuerdings zeigt ſich ein Krankheit an den 
a Stachelbeeren (Mehltau). Die Beeren bekommen blaſſe 
Flecke werden welk und fallen ab, obgleich ſie noch nicht 
f reif ſind. Kirſchen koſten je nach Sorte und Qualität 
150 bis 350 Mk. pro Pfund. Für Butter zahlt man 750 bis 
NO Mk. Da die Milchproduktion infolge der Dürre und 
Lroßen Hitze von Tag zu Tag ſinkt, iſt mit ſteigenden 
Butterpreiſen zu rechnen. * 
I Pflaſterung. Infolge Erneuerung des Schienen⸗ 
materials der Straßenbahn muß auch ein Teil des Ge⸗ 
treidemarktes umgepflaſtert werden. Der Straßenbahn⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. * 


Thorn (Torun). 


+ Die Telegraphenlinie London— Indien durch Thorn. 
Das polniſche Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat an⸗ 
geblich einer engliſch-indiſchen Geſellſchaft für ein Jahr, vom 
1. Juli d. J. ab, eine Telegraphenleitung von der deutſchen 
Grenze durch Thorn Warſchau nach Breſt⸗Litowsk zur An⸗ 
llegung einer Telegraphenverbindung zwiſchen London „und 


N r 


ndien verpachtet. 


mit etten, 
1 Partie Herren- Kleider u. Wäſche, 1 hölzernen 
Schuppen und 1 Wagen⸗Remiſe zum Abbruch, 
u. a. m. 7868 
Das Lager kann Irene! beſichtigt werden. 
Auskunft hierüber erteilt der Nachlaßverwalter 


Seefeld. Smetowo Bahnhof. 
Carl Szezodrowski, en 


beeidigter Auktionator und Taxator 
Dirſchau Friedrſtr. (Hallera) A. 


Max Rautenberg 


Beratender Ingenieur für Induſtriebanten, Gut - 

achten — Abi 0g beeideter Sachverſtän⸗ 
iger für Hoch⸗, Tiefbau und Eiſenbeton. 
Entwurf — Bauleitung — Abrechnung. 

Tel. 1430, 675. Bydgoszez Jagiellonska 11. 


Lommersprossen 


beseitigt man am schnellsten und 


58 „ 75 


suginseije“, 


Ecke Sienkiewicza, 


Te 8 


BIRNEN" 


F. Dabrowski, Getreidehandlung, Wilhelm Winter, 
Filiale Chojnice (Pommerellen). 


Thorn. 


Eich. 


Fempr. &. Lipski, Gorun. , 


Glas- und Getreidemäher 


verſchied. Fabrikate noch zu beſon⸗ 
ders günſtigen Preiſen lieferbar. 


Krauſe & 60., 3.30. . em ST 


Torun⸗Mokre, Telefon 646. 


Zur Ernt 


Erntepläne, Bindegarn, Säcke, 
ferner Hufeiſen, Drahtnägel uſw. 


Lundwirtſchaftl. Ein⸗u. Perkaufsgeſellſchaft 


„Lavega“ 2. 3 o. p. 
Chelminska 17 — Telefon 111 


Ga l Heco Zul Herbſtdüngung! 


Außerd Henle zur Pflege der Hautaltbewährt R ; 
„Fawllenseiie“, Sich, 300, —, Unmoniatjuperphosphat, Thonasmehl genie s24 mit g 
R gi Norgeſalpeter, Knochenmehl 

0 


eiminska 17 — Telefon 111. 


Minerva-Drogerie, | fang 


mals preußiſchen Teilgebiets waren faſt vollzählig er⸗ 
ſchienen. Nach längerer Debatte wurden die vorgelegten 
Statuten widerſpruchslos angenommen. Verbandsſitz iſt 
Thorn. Die nächſte Verſammlung ſoll in Graudenz ſtatt⸗ 
finden. ** 
+ Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt waren Erdbeeren und beſonders Blaubeeren in 
rieſigen Mengen angeboten. Infolge des verhältnismäßig 
hohen Preiſes wurde aber bei weitem nicht alles verkauft. 
Obſt war auch ſtark angeboten, in erſter Linie Kirſchen. Der 
Preis für ein Pfund ſchwankte zwiſchen 140 und 200 Mark. 
Stachelbeeren koſteten 150 Mark, Johannisbeeren 140 bis 
180 Mark je Pfund. Für das Bund Mohrrüben wurden 
30 bis 40 Mark verlangt, für Spinat (je Pfund) 220 bis 300 
Mark und für Schoten 150 Mark. Butter war für 750 bis 
900 Mark zu haben, die Mandel Eier für 400 bis 500 Mark. 
Geflügel wurde verhältnismäßig wenig gekauft, woran wohl 
die geforderten hohen Preiſe ſchuld waren. Fiſche fanden 
zu den gewohnten Preiſen guten Abſatz. ** 
Schwerer Unglücksfall. Freitag vormittag ereignete 
ſich im Haufe Staromieiski Rynek (Altſtädtiſcher Markt) 
Nr. 11 ein ſchwerer Unglücksfall. Eine aus Oberſchleſien 
ſtammende und hier mit ihren Kindern bei Verwandten zu 
Beſuch weilende Frau Rygielska war auf dem Hausdach 
mit dem Aufhängen von Wäſche beſchäftigt. Sie trat dabei 
auf einen glas bedachten Lichtſchacht, brach durch 
und ſtürzte ein Stockwerk tief herab, dabei derartig un⸗ 
glücklich auf den Rücken fallend, daß ſie bewußtlos liegen 
blieb. Zwei Arzte leiſteten der Verunglückten die erite Hilfe 
und ſorgten für fofortige Überführung durch den Sanitäts⸗ 
wagen der Feuerwehr in das ſtädtiſche Krankenhaus. ** 


— — — 


e. Culm (Chelmno), 7. Juli. Ein durchdringender 
Regen fehlt ſowohl auf der Höhe als in der Niederung. 
Futterknappheit macht ſich beſonders bemerkbar. Auch 
ſogar auf beſſeren und beſten Böden ſieht man nur mittleres 
Sommer- und Wintergetreide und auch die Hackfrüchte laſſen 
viel zu wünſchen übrig. Auf manchen Feldern ſind die Kar⸗ 
toffeln kaum aus der Erde gekommen. — Der einzige 
deutſche Tierarzt der Stadt, Schlachthofdirektor Piltz, 
verläßt die Stadt. An ſeine Stelle tritt ein polniſcher 


Tierarzt. 
Am Sonnabend, den 1. d. I 
eſe 


* Konitz (Chojnice). 
abends 7 Uhr erſchien bei dem Anſiedler Philipp G 

in Bonhauſen der Kommiſſar vom Urzad Ziemski nebſt 
einem Wachtmeiſter, dem Nachfolger Skwierawski und 
einem Beamten vom Urzad Ziemski. Als Zeuge war der 
Sejmabgeordnete Jozwik dabei. Der Kommiſſar forderte 
den Anſiedler Gieſe auf, ein Zimmer und Küche für den 
Nachfolger Skwierawski zu räumen, da Gieſe ſeine Wirt⸗ 
ſchaft auf Grund eidesſtattlicher Verſicherun⸗ 
gen des Skwierawski ſchlecht bewirtſchaftet haben 
ſoll. Gieſe lehnte die Räumung ab und es wurden hierauf 
mit Gewalt einige Möbelſtücke auf die Straße geſetzt. 


Gieſe verbat ſich die zwangsweiſe Räumung und forderte 


den Wachtmeiſter auf, einen ⸗ſchriftlichen Auftrag 
vorzulegen. Der Wachtmeiſter konnte aber nichts vorzeigen 
und erklärte, nur zur Hilfe des Kommiſſars zu ſein. Der 
Sejmabgeordnete hatte inzwiſchen das Grundſtück beſichtigt 
und ſelbſt erklärt, daß die Wirtſchaft ſich in gutem Zuſtande 
befindet. Die Kommiſſion ſtellte hierauf die zwangsweiſe 
Räumung ein und fuhr davon. Wie den „Konitzer Nachr.“ 
von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt das Grund⸗ 
ſtück in ordnungsmäßigem Zuſtande und ſo wird hoffent⸗ 
lich gegen Skwierawski wegen falſcher eidesſtattlicher Ab⸗ 
gabe gerichtlich vorgegangen. 


Nenenburg (Nowe), 6. Juli. Letzten Sonntag wur⸗ 


72 Morgen, rotkleefähig. 
20. Morgen Torflager en 
2 Millionen ausgeſtochen, 
fofort zu verkaufen. 
Meldungen an: 10381 


Sepölno, Sienkiewicza 41. 


Sampfreihmaiin, 


“ neu renoviert, mit 
neuen Ledertreibriemen, 
iſt günſtig zu verkaufen. 

Hoffmann, 7048 
Drokdzienica, powiat 
Tuchola, Station Kamien. 


Be 
145 


7 peichen 


hat abzugeben 80% 
pr. 


ni 


7 8 \ 
Zweigbüro Danzig 6872 


Mir offerieren 
ab unierm Lager: 


Feldhahn⸗Wagen 


zum Ziegeltranspor 
ebrauchte b 
Feldbäfin⸗Plateduwag. 
zum * von 
größeren Lasten ſowie 
zur Weförderung von 
Langholz alles auf 
600 mm Spurweite 
Biuro Handlowe i 
Jgnacy Medoszewsti, |} 
Bydgoszcz. Gdansta 132. 
Tel. 1518. 10351 


Ante-Berlani!} 


80°2 


empfiehlt: 


8030 


Karoſſerie, Opel 8/18, 
kompl. Beide Wagen gut 
empfehlen 8929 arbeitend, 


& Illgner, Torun 


billig abzu⸗ 


Mai Grud — AR 
ta ſcimeſt 88 


Steinlohlen⸗Teer ⸗Klebemaſſe 


Graudenz. Dach- 
puppen ⸗ Fabril 


Fernſprecher 88 


Nr. 133. 


P. P. S.) 7 Sitze; die Lifte 2 (Kowalski, Polniſche Berufs⸗ 
vereinigung und Invaliden) 6 Sitze und die Liſte 4 (Wiecki, 
Polniſche Bürgerpartei) 5 Sitze. Die deutſche Liſte 
(Nr. 3, Schwarz) war geſtrichen worden, wie ſchon be⸗ 
richtet wurde. Der Wahlausſchuß der Deutſchen Vereini⸗ 
gung hatte deshalb zur Stimmenabgabe für die P. P. S. 
Liſte aufgefordert. Die Wähler der Deutſchen Vereinigung 
ſind mit wenigen Ausnahmen dieſer Aufforderung auch nach⸗ 
gekommen. Die Liſten 1 und 2 waren verbunden; außerdem 
haben dieſe beiden Parteien eine Arbeitsgemeinſchaft im 
Stadtparlament gebildet. In den Magiſtrat wurde 
Schmiedemeiſter Schwarz (Deutſche Vereinigung) gewählt. 

+ Neuſtadt (Wejherowo), 7. Juli. Für die Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt und Putzig iſt eine Ortsgruppe des deutſchen Leh⸗ 
rervereins ins Leben gerufen worden. Dieſe hat Mb 
dem Bezirksverband Pommerellen und durch ihn dem 
deutſchen Lehrerverein in Bromberg angeſchloſſen. Der neue 
Verein zählt 18 Mitglieder. 4 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Eydtkuhnen, 2, Juli. Auf der Rückfahrt von ſeiner 
Konzertreiſe durch Deutſchland traf ein fin ni⸗ 
ſcher Männerchor, deſſen Mitglieder größtenteils in 
Wybora beheimatet find, hier ein. Dies nahm der Eydt- 
kühner Männergeſangverein wahr, um den finniſchen Sän⸗ 
gern einen würdigen Empfang zu bereiten. Nach einem 
deutſchen Sängergruß begrüßte der Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher Steiner die Gäſte namens der Eydtkuhner Ge⸗ 
meinde und des Männergeſangvereins. Die Finnen dankten 
nach einem Sängergruß mit einer Anſprache. Tieſbewegt 
war man, als der finniſche Chor „Die Wacht am Rhein 
vortrug. Weitere Lieder der Finnen und Deutſchen folgten. 
Als Zeichen der Freundſchaft tauſchten die finniſchen 
Er: mit den Eydtkuhner Sangesbrüdern die Vereins⸗ 
abzeichen. 

* Lyck (Oſtpr.), 5. Juli. Ein geriebener Hoch⸗ 
ſtapler hat einen Beſitzer im Kreiſe Lyck ſchwer gei gt. 
Sonnabend in der Mittagszeit fuhr bei dem Befißes Martin 
Jegutzki in Skomentnen ein Kraftwagen vor, dem ein Herr 
in Zivil entſtieg, um ſich in das Haus zu begeben, während 
zwei andere Perſonen in der Uniform der Schutz⸗ 
polizei im Wagen blieben. Der Fremde ſtellte ſich der 
anweſenden Frau J. als Finanzbeamter vor und gab 
an, daß er im Auftrage des Finanzamts gekommen wäre, 
um eine Reviſion vorzunehmen. Es ſei eine Anzeige 
eingelaufen, die J. beſchuldige, im Beſitz von Gold⸗ und 
Silbergeld zu ſein, welches er bei der Steuererklärung nicht 
angegeben habe. Der angebliche Finanzbeamte nahm eine 
Durchſuchung vor, bei der er 56000 Mark vorfand, die von 
dem Verkauf einer Mühle herrührten. Er beſchlag⸗ 
nahmte die Summe, begab ſich nach dem Kraftwagen 
und fuhr mit ſeinen Begleitern davon. Vom Finanzamt 
war eine Reviſion nicht angeordnet, ſo daß die gutgläubige 
Beſitzerfrau anſcheinend einem zweiten „Hauptmann vou 
Köpenick“ zum Opfer gefallen iſt. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 4. Juli. Nach einer Meldung der „Danz. 
Ztg.“ fol die am 1. November des vorigen Jahres erfolgte 
Verſchmelzung der „Gazeta Gdanska“ und des 
„Dziennik Gdanski“ ſcheinbar nicht von langer Dauer 
fein. Wie verlautet, geht man mit der Abſicht um, den 
„Dziennik Gdanski“ wieder ſelbſtändig zu machen und ihm 
die beſondere Aufgabe zuzuweiſen, eine pommerelliſche 
Politik im Gegenſatz zur großpolniſchen Politik zu 
treiben. Aus dem Finanzkonzern, der bisher die beiden 
vereinigten Blätter finanzierte, ſoll die Bank Diskontowy 
ausgeſchieden ſein und den vom 1. Auguſt ab wieder ſelb⸗ 
ſtändig erſcheinenden „Dziennik Gdanski“ finanzieren. 


. 


2 — 


Graudenz. 


Dachpappen 


Karbolineum © Holzteer © Kienteer . 


Baumaterialien jeder Ml 


Benzle & YuDal 


Grudziadz Fernſprecher 386. 


Neuzeitlich eingerichtete 


heparatun-Werkstatt 


für Bleich- und Drekstrom-Maschinen 
zz Ankerwicklei i 


Heuwickelungen, Umwickelungen für Maschinen 
: bis 50 P. F. unter langfristiger Garantie :: 
Rürzeste bieferfristen. 


Adolf Aunisch, Byndziadz 


1eL 188: Ing.-Büro für cet. Algen. L- 


7768 


N. 


Va I=E=E0ZEdES0dEE 0000 EEE EEE 


Geschäffsverlegung. 


ii 
177 3 
Meine Pferde- und Viehzentrale 1. 1 
habe ich von Bahnhofstraße 46 nach 0 2 


— Mittelstraße Nr. 2 
l 


er Ständig groke Auswahl in erstklassigen Reit-, Wagen- u. Arbeits- 
Pferden, sowie Zuchthengsten und Stuten ! 


Zum ſofortigen Ankauf 


ſuche für zahlungsfähige Reflektanten 


Güter jeder Größe 


von 300 bis 20000 Morgen, ſowie 


Pachtungen und Tauſchgüter. 


Auf Wunſch komme zur Beſprechung herüber. 


W. Geſchke, enematig. Aminikrator, 


Biuro Komisowe, Bydgoszcz, 
Gdanska (Danzigerſtraße) 60. 


zu soliden Preisen und kulanten Bedingungen. 10477 


fi. Telefon Nr. 1582 J. Alexander. feleſon Nr. 1582. Mul Dice) 5 44 e | 
nenn ==0==0==0 Sim SSS Ba ſchaftliches 

N , ‚DEDEME ee; Anſiedlg.⸗Büro 
Waffen — Se A 8 on PTR RE ET 2 nin Bydgoszcez, Dworcowa 52, Telefon 1313 


Tönen Ele ihr Grundftäk fühnell „ 8 , berfoufen. 


Reflektanten Amerikaner ſtets vorhanden. 
Größtes een am a :: 2 Minuten vom Bahnhof. 


und 10481 
Munition 
„Hubertus“ 
Waffen reparaturwerkſtatt 

Bydgoszez, Grodska 16 
(rog Moſt owe). x 


Ausführung ſümtlicher abe 
fachmünnich und 


ia ober. | 
| Steintobten | 
„Wenchte Küren 


„FPlutus“ ; 
ce wegla görnoslaskiego 
Bydgoszcz, 1 * 


* W 8 285 Adr. „Blutus", 


Ständig große Auswahl von 


Reit: Wagen: und 
Ackerpferden 


ſowie prima Zuchtſtuten 


ſtehen mit voller Garantie unter den günſtigſten 
Bedingungen zum Verkauf. Per 


Felix Straszewski 


Telefon 750 Dworcowa 90 Telefon 750 


h Wir find =. und zahlen die höchſten Preiſe: | 0 
Gerſte, Hafer, Kleeſamen und 
| andere Landesprodukte. 


[Nehmen Beſtellungen zur Lieferung von 
| Frühkartoffeln an. 


1 In den nächſten Tagen trifft ein größerer Poſten 
künſtlicher Düngemittel 
5 ein, wie: 

Thomasmehl 40%, Kali, Superphosphat, Kalk⸗ 
. ſtickſtoff und Chili⸗Norgeſalpeter. 


Centrala⸗Nolniczo⸗ Handlowa 


Telefon 3 
Mrocza. =—— 


Am Yienstag, den 11. D. Mts,, nachmittags 4 Uhr 


werden wir auf unſerem Lagerſpeicher 
an der ulica Gdanska nr. 149 


1 7000 kg Teer in Tonnen 


ä 


e 


4000 Mark pro Raummeter, verkauft 3 
Guſtav Pergande. 


meiſtbietend geg. Barzahlung verkaufen. 
Beſichtigung der Ware kann eine 


Stunde vorher ſtattfinden. 
Meldung. bei Herrn Kobiela, Lipowa l. Tel.! 178. 


ss Ghfrtofeln F d. Hartwig, Att.Gef.|| 


E 
verlaufen? gange ld Berm,-Bära Oehneidemüt Have Of 


Stadt, init ohnund 10f- 1 25. — erbeten. anno nt Ann en cenbiro „Ber“, 


Zasnd 3. 0. if Alus wanderer! 5 
Geldmarkt 2 Opiäntei!  Yuswande Yeti: 
W̃ 5 E 2 Mi 

* su RR . Fee Aalielsta 83. Bydgoszcz, Dworcowals. 


Hrundbeſitz in Deutſchland ſowie Unterſtü ung, ‚bei 3 Oberationssimmer 
Güter 
Dom 1 Boing: Il. Etage, rechts. 1041 % Wegen Fortzuges 


Wollen Sie rie eddbeſchaffung und Geldgeſchäften jeder elektr. Motor, gut er⸗ 
Mühlen ee gen Konftüren- Geftält Bau. Ingenieur, 4 dg verkaufen: 


nes ee al 5 


Frankeſt. 12 Tel. 885. 5 
Te en Einrichtung zu verk. Kapitã an Heere, mit guten Be⸗ 
„Kleine und größere hi heres Mazowiecka 30. E , 15 möultzielfes Anter⸗ N 
Grundftüde 1000 n der 1 8 
Briefmechlel outer TOM |vermitielt, eld Beforgt fe- äuflich Beinen andere Ban, iat belegen Une Mi 
mitte em en I 
ARE AR DOG en d G. arte Maledi, Aladelg Nr. 2, Geſchã | — unter 3. 10375 an eee ee 


+ 1 30a li. e Dep ee Todesfall ist eine modern engeren B 


0050 a al A v. . F Uhr. _ 2 
igarrengich.) 10406 


n d. Ges 
Ihäftefteile ? dleſer e gellg. duch fert nen? I, Welle Im Au trag 2. Land- Obitverfau 


ark Ver⸗ Fer ergrößerung eines che zu l 
mögen, fucht die Betannt. ſeſt Jahren am ee an e 


zw. Heirat e er e 2. er ne Br ie 15 e 
w. Heirat. ſuche Tellhaber andere Unter ⸗ } Gdatista 5 9, p. Inis: 
Pa Ti 2 * Gebrauteinäbeltomie 


a! u. 2.10 189a. d 6. d. Z. mit ca. 2 000000 M 
. 10404 a. d. Gefchft. 32 ſofort ent⸗ alte Sofas u. 


ſchloſſen. Käufer zu kaufen gel. 
darunter cl. 6—9 Arbeitskräfte, mit Maschinen und Hand- ——— Eilabethlt. ga 


1 weiksiere sofort zu verkauf. Preis etwa 150000 M.] Gr. Küchentiſch, 150 4 85. 


Tischlermeister Reppin, e 


Amerikaner, ge 
ſucht. Bei Off. 


nach meinen 


Die 11 d 3 um Besch — 5 ferftraße). 
en nden von T eſchreibung ünde, Molikestr 18. Pferſtraße). 10493 
ab Nebenbe- und Preis. us es Salone Kaufe e 5 
stig. Bin von Beruf Grundſti „Art R Dfole, Dobbermann El Ca. 2), Meter breite 
e A Mieczorel Dobbermann El eg. © glon o Kaufe @ taufen lic 
Exp. €. B.„Expreß“. 10472 Grundſtücks⸗ 5 ſtũ (licht i), i M 
| Bee | Bernhard SE vermittelung ’ 1 li fet.| Rananee, 2 8 2 18. 50 De lk öbel, ei N üt 
N Bydgoszcz NRowod je Bi Boliteriachen, Wache. "eu 


Ä der. 1 Ber . Lager) Tepp 
e cen er eser an Amer unde, Eßzimmer, seitöeitände, 4 805 u. eine 925 eg 


ee * Infolge andauernder alber u verkauf. u kaufen geſucht 
— Deutſche Krankheit bin ich ge⸗ Aneag. elt Schneider, eh echte Falte au fie, 5. 10995 In Die 6.0. 
8 - 0848 . 22 er — kaufen Torunska 135. 10458 B u cee „Tisch, Herren zimmer 10376 
= Ä T sta Ganhhi 8 hlareim Um. 2 Lin tg: Mermmai, 
5 ill 5 0 dune Eiche, verk. 10456 4 
2 2 1 0 Geſchäft i. Kolonial ⸗ ON. 1 l a . M. Sswcderomo, "Bietna 37. 1 
seltetärin 10 deen Bäckerei in Bndgos it 7 Zim- 3 Gorsti Noszca Schlaf imm Nühmaſchine 
Joſef Baruch, Fordon W. tern © F. e e eee * u kaufen geſucht. Off. . 
möglichſt vom Lande, Die G. ff (mit Land) 3005 Anderten f 1 10471 an die G. 5. 2. 
zu ſofort oder zum 1. Ot- b 9 zu kaufen 11 7 — ne 1 


u. erbitte näh. Ang. fleißiger Sänger, zu ver⸗ 


tober geſucht. Polniſche 
Sprachkenntn. erwünſcht. 
Familienanſchluß. Be⸗ 


Tarkowski, 5 kaufen. 211g ele 
werbungen mit Lebens⸗ yn, mit Il le W. Raiter, Agdopf es. Urbauowo, iat Mickiewieza 15.4 T. rechts. die „Beta“ » 7870) 5 
lau, geugnisabihriften 80 P. Lotomobilel 2a n. — Sniadedich 483 ll. ede dame | —— — — e 4, = |Gdansta 99. Tel. 206. hr 10 


2 Balspaniaffel 
23 EB Holzicuhe 


u. Gehaltsanſpr. erbittet 


v. tries 
8 . 


Leiſtg., ele auto sfr Ymerlfan 1 wi Hanne. 30 a he ende 
billig 1 5. 5. geschäft. 5 halber bill. 3. verkaufen. 

tall Lee 
wir: mein Ga f 115 au Bionia(Werderſtr. 20. ILL. Achtung! 7 Früsmaſchinen 


ſu eld a 
| Säufer, len, outet, ee EB EN | | 
a9 7, II, I. 1 T 1 kompl. Selterfabrik: 
reis. A berfaufen. Landieirtirhniten, Gutach. SGufberhian, Taibennbr| Kontoreinrichtung Glasſchränke, Ne: Einrichtung 
> —ç.— e 1 eitig cirka 150 Ztr 1 Hufbeſchlag⸗ au verkauf, Mole, ice zu verkaufen entl. kann = billig zu verkaufen. Off. 
veltere Frau ſucht l. lte 28 u. Snndelsnef e fm. u. agenbauſchmie de Ebelminsta(Jankepr. W. Kontor, erahe Raner-ti. gale, Gaztrone © u. Me. 1 0 — 
Stube mit Kochgel., evtl. 1 n Dom ur 9 mit ſämtlichen Maſchinen Gebr. Bibel, 23 Jim., Arbeitsräumme Er 4 1 
5 Haus⸗ u. Gart tenarb,, 2 und Material ſoſort oder auch ei zu 410380 nomen wein. 10448 Rudolf Schultz, m 4 wen 
Lortſezung nüchſte Seite 


ortierſt., a. 5 en. „ſpäter verkaufen. Off.] geſucht 9 9 
ff. u. W. 10460 a. d. 9.823. u. K. 10249 an d. G. d. Z. an die Geſchſt d. Zeitung.] Plac Piaſtowsii Nr. 7. Solec. 


1914 neu erbaut, 13-15 T | Beten eee Gebrauchter. Flügel 1 abag. einen 


omorze, 


Landſtell. & — 8 


Anz. mitbr. Bühring, 


eee eee ee eee Seesen Maldhinenichlofer u. . 58 8 
— — Roteinsati Rötz.) 0 Hückſelmaſchine Si Madchen f. jen . Dtuerel 
u Bee ert erh. Anzug Mieten ſiro or el ſer | oa! ante 


nz ar ER 


oder Peinkleid der polniſchen Sprache nicht ganz mächtig, vollſtd. 10 ET per leit einen Junge Meierin 

erieit in Prozeß und Notariat, seiten, kitten gde rät 1.mäde., weich, 

Möbel⸗ Fablil, 22 ſucht. . t Prei Weck gläſer bei ſelt h rt ieh chen Abteilung oder 6 räftigen ar bat, „dus Molterei- 
tell El. zum 15. Juli eintreten. 

Molkerei Zaleſie, 


Ya lu. B. 7899 a. d. G. d. Itg. and. Unt O 10340 5 
CCTV deinen e FFF 


Sof u, enn Garten, — march menb: 1 Derven-Som.-ittertn.) Bazar Polski 
. 1 Herren⸗Sportanzu at, ae nee 
Ban BE Sr Meter, Sober. 1 95 | Dreiswert 8 derb den Odatekg A. me Erfahrener an mir N ee Solec. Suche zum I. 8. 28, für 
Aach 1, Drehbant 1 ehleitanp, u 927 ere en. 94, V rechts. Zi 5 r faden Kran n an 
upfmiaich,, alles in a Berfaftung. | Be rren⸗Angu g All 28 ala Wirkungskreis Suche ver ſpfort einen fahren rau als Tome 
lchlerel für 12 Bänte. Wohnhaus m. billig zu verfin, 45 s tsadmin Wi ti 
u werd. Wohn. Don 6 Böhm, gr. Stall wicza( th Sr. 10470 | 68% : als Gu 5 min rater, 1. Gatterſchneider dx im. 
und Schuppen. Großes Lager an A F 3 } . 5 5 der mit fämtl. Arbeiten Hutsderwalter Jiebler. 
Holz, Fournier. l. fan, Material. 5 f des Sägewerks vertraut Diglun, pow. Gniezno. 
ermittler erwünscht. Zahlun | p . ER d. 319. hi. Mohnungvorhanden.| „Suche von jojort oder 
Käufer erh. näh. Ang. sa t. 22 92 kauft Grage. Kosciusaki . Ungebote find zu richten 15. Jul 7978 
E. 8036 an die Geihättstt. dieſer Ka 8 Königſtraße 12. (10905 m (1905|, Junger Landwirt n] Für einen jungen jan Otto Koſchmieder. 
Me Al der 8 een ache Dampfſage⸗, Hobel⸗ und E 
m 1 1 8 eee tsilber \ Winterſch. zu Demmin in Spundwerk, Sepolno f 
5 Platin son Pommern beſuchte, ſucht _($empelbura.) 8012 für HeinenSandhaushalt, 
Bri Stellung als jüngerer 22 ee wen: im Kochen n Backen. 
rillanten Wi t 4 N Stine t 10390 | Geflügel mit beſargen. 
Bol hnung alte Uhren ir ſchaf er. mi 6telung geſucht über 16 Jahre alt, der ene 
kauft u, zahlt die kaufe in Gute Benen: ind vorhdn. mit Pferden umzugehen Powiat Seen 


8 Zimmer u. Küche, möbliert 


zu vergeben. Preis 250000 Mk. 10383 


Pawlowe 


höchst. Tagespr. 10 | N Wl. Szoleshnstt, Tuszewo Offerten erbeten unter verſteht, und in Brom⸗ 
n a ee es iden für alles 


Jef Pontzek, „Hurfownia Cygar, |&: Markert, 8 diente 
c etc tan ae | Mnertpene 1 AFO. Münden, <a: mn | armer ae 
Ru N ’ $ 8 frei m roßem MW Gute od. in einem eben 
5 Silber, Platin Et, ſtändig Goaista 133. 1248 N 5 9 Wii Aer Sun und gi 0 S e 
un ebe zur RT TEN 


Geſucht für ein. Land⸗ 
eg auf ſofort ein 
einfaches, evangl. junges 


B 18 fi Dan 0 . jenan e 0 N 
Wohnungs- Grichtungen Se e ee den SE 
und einzelne Möbel mit Kette, ggllergſttet, Kabale | 0 4 00% 
Mädchen 


r J auft nan alskette m. Brillant, 1 N ühne, 2 | lit eh 
Möseigelgäft Selene Mit itteiſtr.) 15 Beillante tag. 4, Spälfälten u. Kloſett⸗ ® ‚Kelinerleßeling als Stübe. Dasselbe muß 
Czerwinski. becken, Pleirohr uw. 1 Betriebsleiter ſucht Hotel Gerpogn, bsh en Arbeiten r 


A9 
8 Ein guter ER ſucht „Peka“ tur sine möbertabrit, der ſich tetönt. Jeſchnungen eg a ſchſt b. 315. 


Eisſchrank 2. türie jr Gdauisfa 99, Telefon 906. machen kann, und mehrere tüchtige, ſelbſtändige Müller. 1.8, 22 einen BEN TER 
en e | kl Lehrling 
1 Rollſchutzwan „Waſchb. m. Becher, rd. BEN. SEM Möbeltiſchler m.guten Schul en 1 Anfmerieitan | 


2 Dolce A werden für eine Fabrit nach außerhalb geſucht. Poin. Bose Ne zum 8 Büro » Reinigen in 
2 Anzüge mittl. ji od. Hof. Itöne ard, Jampfleſſel 


Doſe, lang. Meldung: Hotel Adler in der Zeit von 10 bis Morgenſtunden von 
le 5 verkaufen Dffexten unter K. 


einze, 
1 Uhr vormittags Sonntag. Alltags von 5 bis 7 möfmühle Bronte ſofort geſucht, sosı 
10298 
0865 an die Geſchäftsſt. d. Zt. 
w. Tröjcy 10, und 2 u r. 6—8 Atm. 8—12 Quadrat- 


Uhr nachmittags. 10502 Alden Rujaws 1 Impregnacka“, 
— Amerik. wenig gebr. meter Heigfläche. Alter 
Schreib muschi 1 * 5 mm. ſtart᷑, on Ox N, 
in je Off. u. 


PPP 
Zum ſofortigen evtl. ſpäteren Eintritt geſucht: „_Sagieliodiete 17, 1._ 
zu verkaufen (. 10449 an bie 0.8: 8. die auch perſekt Benogranhieren kann u. Nane 
0 


5 8 
Ba ierhandlungen © e ee. 0, e I 5 
— run 8 1 5 2 brontetundlae Perläuferinnen 


wird st. d. Ztg. 
Bi efähr 2 Le 
Wegen ſchnellſter Auflöſung 12 2 2 5 hrfräulein mit die u ane ni en Eine b-Simm.WBohn. 
eines alten Geſchäfts ſtehen ehrlinge pocstowa Nr. . Toru. e Ay 
liche Bewerb a 
zum Verkauf: ir >| Han alorwienerie = PER * Be an die een, Bernie Garten zu taulc. 5. ge Of Off. 
100 000 Bogen holzfrei Konzept, 12 kg., W. 1 äfts z. get Vorſtellung unter Zugrumdelegung der Zeugniſſe Auen ee 
155 om (20.000 gefalzt, 30.000 ungef.), „W. Saft. Grabow zwiſchen 10—12 und 3-6 hr erb erbeten, Zimmer⸗ 
Bogen feines doppelt geglät. oit, UM n Kr. e . ir 5 
75 ohne Linien, extra weiß, . N F. Kreski, auch * bi Wo nung 
10 000 U. Beieſbogen, e liniiert, Ense 10938 ” Hurtownia i Detallni e hoher 
16.000 a gc ‚(Dienftform.), Keſſel⸗Roſtftäbe, Id i geſucht. Nermſttler nicht 


1 * N — A b. 
6609 Naanis- At: aubeandet (Kommen), [ . een MEN eee n die a er A f bite ı unter 
an die. Beichäftsit, d. 3.| 24 


Peterſona 12, Il Tr. ks. mühlſtein, 1000 350 mm, = We 


An 
Gee ee Barbe , Nee e bees. In nil Zeitun 9 0 in "Polstat, le Geh 
5 a erde 1 Som. y Imi \ 0 0 Lg J Kontoriſtin. ul. Gdanska 184. 


ird bei hohem Gehalt gefucht, leinen Betriebes wird per 3 Zimmerwohnung 

Acht aueh | Meldg. in ſofort oder ſpäter elne ſu, Küche, mit fämtlichen 
g. in der Gefchäftsftelle d koriſtf J 

ar Saal Itaftente der „Deutihen 0 Koutoriſtin | Möbeln zu bestonfen, Zu 


Sw. Troic ee eee Ferne eee eee e Schr eh er Wünscht ar bi 2 Are 
. Kinderiporttonnen „ Auf ein großes Rittergut bei Warſchau wird ein AR end Pech 1 . 1 “1 85 
10 er e mit erde "namen: 1 10 12 IUNGD en en Oft.B.3. * 3 imm. Bohn. 


4 Kilo), e farbig Konzept, 


ene u. Fisch ee — Schirmmacher Mntezat, hart A abe ıg mia 
Sei und Umſchläge für Pochgeſts⸗ t rahegaſſe) 13 Bed . 92 5 er * en 
nladungen uſw., Trade ogen u.⸗Um⸗ Hi F d. an a 


5 läge, wehe 2 blade Sy 112 17 ‚St ew 
13 mehrere Tauſen € 8 
N tartons In verihiebenen reden ena. er Su tot. . 68 8 8 SSS eh. edc e 


nete, dae erden e Batentaren eee . ie: 2 ee 
8 belt ‚Eilangebote unter Finale Nr. O. 9020 5 Stabtiebern , Baben Alte Settung, Altpa⸗ ) Achtung ll! Achtungllt Conditorei Cafe er 6 * ſucht 


ördert die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. Kari. @äde ian die Ausgabe am Bu⸗ eine kleine Wohnung 


und eee x ett ein ehrliches und ans» 
verkauft billig 0, ae e „Haller, N . „Oder. ein leeres Sintmer 


Hroßer Perdienſt een... 


nkler, 
Budgossen, Pomors r erwachſene Kinder — 
bank 1 
laube, Moden 8 ur 4 allen ve ar ei eine räume zu 1 win 
owack, 
3 45 Al hohe Belohnung, die 5 ko fammein, Central . Cafe, Sete Je 18 me. . 


wie 


Kragnoln Brodnica. 


r e ner 


juhen, Geſchw. Brähmer, Sun e Dame 
ch 4 ſucht M öbſterkes Zimmer. 
. : Off. u. N. 10428 g. d. G. d. Z. 


e Arhiniitofig zu vermiet. 
Dampfpfiug- 5 We 
m eiſt er roe worcowa la. 10467 


Sie brauchen nicht 81 Bäumen zu klettern. 
Auszahlung 1 0 äglich — abends. 
Meldungen bitte täglich Im 7 Uhr morgens. 

Alica Gdanska W parterre. 


wei faſt n 


—̃ —p—— 
Nühmafihinen-e Seibitbinder 


N ER Maueranker e 


Scharke, Znin. r 1 
3. — 4 3 ga a ſucht. el ao een, N 
bohrmaſchine eh 50 mm 


bohr., 1 Grgenter» Stange d ; BAR 
t de. t. N52 5 \ 

7 Ein kleiner Jörrofen 5 1 1 e e 
de Produktion ca. 10 Zentner, mit 90 Draht⸗ ewicz, 


S ſof., anſtänd offer, die auf 0 
Furche Artifit 1 Berl. EEaReNg: jet | 
Wien. ſteht gegen Höchſtgebot zum Verkauf bei Mateili 8_— Tel. 894. { Mann Ma 
Gbolska Fabryka e e Damm alt. zu 15 2 N. 115 hr 


ogÖörek W. BUC ZK 10246 
: . kann, der Büffet auf Rech⸗ paſſ ſend für RE: 


abe 95d. Telefon 1902. 
Sofort zu kaufen geſucht: auf: * nung übernimmt eu auch 4 Izu pachten evtl. zu kaufen geſucht. Offerten unter 
1c irommalar | 3D,S, 220 Poll. er ee erg tauft zu Prehgweden ale zelkfa Date bedient eee A. 10336 an die Gefchättstielie biejer Zeitung, __ 


molmotor 8—10˙ p. 8 zeug, € Shraubitide, 6. A. örante, Sromüerg, Dilerten oder verlöntiche 10 Önttlerge jeden En. 2 ad en 
„ 0% 
1 Dietenhobeimaijine, Be elle mit 4⸗Zimm.⸗Wohnung 


Vorſtellung. 7993 ar ar 

7950 Villa auf offene Wagen und Neſtaurant ſoſort zu 

Richt Angaben mit Preis zu richten an Karthaus Nowa Geſchirre juchen 7991 verpachten oder zu verk. in Rakel zu ver 
ter, Dworcowa 5. 


1 Noggen !“ Sch. Ausſaat “ a 
erg, Dir in hg „dert 1 Chelmza, Pommerellen. Gebrüder Schütz, Sgwederowo, Se. erfrag. Hotel Noepte, 


itr. I. lum (obzenica (Lobſens). ul. Ks. Sto „ Ii ul. Torunska 184. 


e en gros 
% Mollerei 25 2 


welcher Kaution ſtellen 


bamberg 


: Ruder-Verband Posen-Pommerellen 


2. Internat. Ruder-Renatta 


Sonntag, den 9. Juli 1922, nachm. 3 Uhr 
auf dem Brahnauer Holzhafen 


11 Rennen, 38 Boote, 178 Ruderer 1 


Vorrennen: 9.80 vorm. 
Karten im Vorverkauf à 250 M. bei A. Dittmann, a Gebr 


Sagen allen, die uns beim Heim⸗ 
anne unſerer lieben Entſchlafenen jo D% 
Kap ihre Teilnahme bewieſen haben, 
eſondere Herrn Pfarrer Favre N 
ve troſtreichen Worte am Sarge unfern 


Hefgefüplteſten Dunl. 


Guſtav Fett. 


Habe mich in By dgosz ez, 
Stary Rynek 4, 1. Etg., niedergelassen. 


Dr. Tl. Soborzyaski 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- 
und Ohrenkrankheiten. 


Morgen, Sonntag, 8 d 
vom . d. . 10463 
Berreije Sanitätsrat Dr. Weynerowski. 


Neitzke, Theaterpl., Ernst Mix, Danzigerstr. 165, am Regattaplatzä 300. 


3 fer ab Bromberg 8.30. 11.00 12,30, 1 
ahnverbindung Bromberg 7.55, 12.35, Sb A 


Wegen Beurlaubung des Perſonals 
vom 8. bis 21. Juli geſchloſſen. 
Mercedes, Moſtowa 2. 


E 


Sprechstunden: Wochentags v. 10-12 
nachm. von 3-4. Sonnabends v. 10-12. 2014 


800 


09990990 9099990099990. 9 9999999 


Paul Makowiecli e 


„%%%. 
> 


a 9-1, 3—6. 7 N — 2 
eee Bahnhofftr.) 18b. 2 N Kino Kristal 


a SI I I SS SI 7 2 7 I 7 27 


Bringt ab heute, Sonnabend, den mit großem Erfolge 
im Auslande aufgeführten Abenteuerfilm 8044 


Meiner guten Freundin 
Sriedaluludpen. „dathias Sandorf 


Zu ihrem N N — Roman von Jules Verne unter Mitwirkung der besten Schau- 
wün 


spieler französischer Bühnen, 
Glück u. Segen 


Dr Hergestellt von Gaumont, Paris, ws 
10500 M. J. aus Lodz. 


IArtistisches Programm!! 


In Bromberg nicht dagewesenes Programm! 


Konferenzier: R. Szremski. — Eintritt frei 
Direktion: Grabowskl. 


DE 


Deutsche Beschreibung! 
Außerdem: 


Der Traum des kleinen Peter 
Groteske in 1 Akt. 


— 
1 uk Tan 
Fortſetzung 


KINO NOWOSCI 


2 r Sonntag, den 9. d. M. 
der Betfepetung e Her Paßbilder Neues Programm. 


1922, vormittags 10 Uhr,| 4 Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 0) 9 
werde ich Mauerſtr. 1: # liefert biligst und schnellstens in Künstl. Ausführung 1 
lüſchgarnſtur, Sofas, inh. ent 
Auuiggarnitur, Egos, Atelier Viktoria dere e 1 ? ? 
Tiſche, Stühle, SR 71 9 157 g RN e { 
10 0 0 © 


Schreibtiſche, Regular 
tore, Bettſtelle mit und 
ohne Matr., komplette 
Küchen, 


8 Nh 6 
if nb. ZENTRAL- UN So- Kinderſportwag. 


ö dedwag., Zentri R 1 
AMERIKA] |: |% 4 |Trocadero 
rolle, Butt ttermaſchine, 


Haus- u. Küchengeräte, 
AFRIKA, OSTASIEN USW. 1 10 288d ane lm Garten Hiermit laden wir das verehrte zero zur Besichtigung der 
8 u = = im Vorraum des 
Hr |  |mölltbietend freiwill ver, Anfang 8 Uhr 


Iteige Beſichtig ung 


er vorher. 8038 Ei ch Be 85 
Max Cichon, f ara 


. Etwa wöchentliche Abfahrten won Auktipnator und Tarator 0 
WAMBURG NACH NEW YORK Chocimsta 11. Kontor: IM in am e 
5 7 25 . Pod e 
2 EFFEEFTCTCTT Dar” 88 zz: 


a 
Put Klasse mit Speise- und Rauchsaal. IE 
Erstklassige Salon- u.Kajütondampfer 


KINO KRISTAL 


gemachten Ausstellung der Bilder zum Film 


| or. mABUse 


onntag, den 9. Julicr,, 
von 10 bis 1 Uhr vormittags 


ergebenst ein 8043 Die Direktion. 


een 1 Verſteigerung. 
a E 2 Heute, Sonnabend, ringen: % 
H 1. Sauerer, Bayern, contra Apollon, Frankr. 
1 2. Westergaard - Schmidt, Weltmeister, 
0 0 Möbel wie: contra Willing, Sachsen, 
1 . ank, 2 Nuß⸗ 


9 


. Entscheidungskampt U r 2 
Barankiert ſchwere, trockene Ware, liefert jedes] baum 11 125 = 8 Loeser Öbschont. ene ani, f kf h Buclührung® 
Rache Baiowie. 1... . „‚terausforderungs-Boxkampf Damp exſa rten Unterricht 


eſtellungen 5 entgegen: 1 
part a ae he ger 


Kunden.) Box mei zer 8 
„Dworcowa 30 15 Bielawki, Senatorska 1. 


e Weltmeister - Ameri 
contra Wehram, Rheinland. 


and Küche 
m 2 Morgen, Sonntag, ringen : 
15 


Entscheidungskampf | 
Hintze, ee contra 


Bere, Garderobe, Nipps: Samson, Amerik 
2. Borzellan, alan . Entscheldungskampf 
1 UN 3 Loewe, Obershl., contra Stalling, Hamb. 
e ‚ Bere. 3. Sauerer; Bayern, contra willing, Sachsen 75 
ed See, «. Amerik, Ae bis 5 ungen! 
enter e u. Taxator. Boxmeister An eger, contra Mischke 
Kontor Tschechoslow: 15 


== echte — 
Schweizer Ware 


in jeder Breite, 
Stärke und Qualität gibt ab 
zu Engrospreisen 


Hurtownia Blawatöw 


nach Brahemünde Malinenlöreiben, 
am Sonnabend, den 8. Juli 1922: en uſw. 


Mondſcheinfahrt. . 


A Danziger Brücke. 8½½ Uhr abends. 

fahrt ab rahemünde 2 ihr morgens. Caufend Sahl 
1 br arten hieran find in unſerer Bertaufss 

ſtelle und bei Geb r. Neitzke, Theaterplatz & M. 500 Mi bzugeben. 


— 
7 


pro Platz zu haben. polska popierlli 
Am Sonntag, den 9. Juli 1922 Gayitöwto., _. 


fallen die rplanmäßigen Phe der Nuder⸗ 
Regatta ke 72575 Die Dampfer fahren an Boom 
20. ſtyeznia dieſe Em Sage Hage Binde 8 Wer e 8 
D 2 W nern 1 ‚Uhr nad. b Monia ; Flche 


Vor den Ringkämpfen: N Rüdfanet glei 410 der Sen eren 
1 Variete == 


B ahren die ea e bis Ital. ng yiaftoms 
rahnau, abends zu r 51 r nur ai 5 est! 2 
Ab 7 Uhr: Militär-Konzert 799 55 


ck auch von der Hafenſchleuſe. ſtatt. Die Verſamml. d 
Liovd Bydgosti, B Lum er Schleppſchiffabrt Für eg 3 
* * . ² ˙ n ²—MͤA:Lü e PanagrorT Sau 
Beginn der Ringkämpfe 9 Uhr. g 22 
iehe Sieg- und Niederlagenliste im 4% Polo nj a G et en 
— a 


104al Borite 
arrengesch. Leon Redlak, Thenterpiatz. [9 
y« Jie dl Rouge) „eee 


Au 


Teen 
empfiehlt billigst 8042 
Zaktad zegarmistrz. 


HRONO 


Stary Rynek 2ʃ, 1Tr. 


5 1 1 


Achtung! 
Sonntag, d. 9. 7. großes 
Kassenöffnung 6 Uhr, 
ene NN 


Tanzbergnügel 
Gr. Variete-Vorstellungen 


in Jachcice. 100% 
Wozu herzlich einladet 
sowie große Volksbelustigungen. BR 
Unter ituen Bufetiun von3 1 uw. Alt Brom er 


— 
IPatzers Efablissement! 


Bes. E. Bäcker, 


Cebietowski, Wirk 
ds Kabare 


— — = il. Im Falle es regnen sollte 7 die Vor- 


— — 
Heute, Sennabend, den 8. U. 22 stellungen unter gedeckter Veranda statt. Im 


a 

ı W Großer mE "16 Birextion. 
1 
1 


Die Direktion. 2 
DSDS ig ip eee 


Oberſekundan. erteilt 


5 Zen , 5e Matte de g 7 i 5 
Cz. Matecki, na Sommernatils-Ball 5 Schagengaus une et 
„ 1 e UL — Sal De ne 
Bydgoszcz, em | LS DE DEN BUNT ENT EN ENT ul che Di 0 
x 11 
WelnianyRyneKk14. |} Schneiderin Reſtaurant 4. 1 l. if l. Ole ra 5 
Telelon 1100, e e eee enden und Sonnabend Im Saal: 
Be | . e e de 9 Tanz Sonntag Tanz Tanziränzchen 9 i 
1 N 5 A. Schneider, ul. Zdunn 2/2. Sonntag großes Freikonzert. unter duftenden Birkenbäumen. anos| Operette v. Rünnede 
L a 2 EEE Anfang 4 Uhr. 8085 Max Krüger. Gäſte willkommen. Der Wirt. 7966 Die Leitung · 


Baradieg- Garten 


N 


— x 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Juli 1922. 


Nr. 133. 


ri . | | \ 


Stimmen aus der Kaſchubei. 


Eine gloſſierte Überſetzung aus dem „e Pozuaũski- 
» [Nr. 151). 


Ri „Der vjewode von Pommerellen, Breisti, klagte vor 
jeraem in einem Rundſchreiben über den Mangel an 
Anek gegenüber den Behörden. Wer die Kaſchukei 

7 Mt, der iſt nicht geneigt zu glauben, daß ſolche Rund⸗ 
reiben helfen können. Beim Leſen folder Rundſchreiben 

| einem das deutſche Sprichwort ein „Auf dem Dache 
nit ein Greis ... Solche Rundſchreiben gibt man ber⸗ 

He: weil man ſonſt nichts anzufangen weiß, und alles 

nleibt beim alten. Anſtatt das Syſtem anzugreifen, greiſt 

. 75 die Menſchen an die gegen das Syftem kämpfen. Man 
me ſich doch die grundſätzliche Frage vorlegen: Marım 
de die Bevölkerung. die in der Hochachtung den Behörden 
ſegenüber erzogen wurde, jetzt zu den Behörden kein Ver⸗ 
dei warum achtet fie dieſe nicht, ſodaß eine ſolche Vers 
mibtgung des Wojewoden nötig wurde? Bei der Beant⸗ 
gortung dieſer Frage würde man auf die traurigen 
rteipolitiſchen Zuſtände ſtoßen, die bei uns wie 
ser ſo auch jetzt das bürgerliche Pflichtgefühl erſticken. 

n Städten und Dörfern wird nicht nur die geſunde 

itwicklung des wirtſchaftlichen Lebens 

ier ri tert. ſondern ſogar jede Entwicklung des bür⸗ 
ben Lebens gehemmt Wieviel Klaſſendemagogie wird 
ktaflos auf Verſammlungen getrieben! (Das ſtimmt!) Wie 
erden dort die Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher und Sta⸗ 
en ſchlecht gemacht! (Und wie werden doch in dem vor⸗ 
10 Nabe Artikel die Behörden, der Staatspräſident und der 
Dolewode ſchlecht gemacht, ganz abgeſehen von den böfen 
weutſchen, die ſich im polniſchen Himmelreich wirklich immer 
? wie ganz ausgekochte Teufel benehmen!) Auf den Ar⸗ 
janterverſammlungen ſieht man ſehr ſelten die Vertreter 
mer Behörden, die zu zweien oder dreien auf allen 

donatsverſammlungen erſcheinen. . 

wal Tin gewiſſer Mangel an politiſcher und Ver⸗ 
Itungstüch tigkeit unferer Beamten die in 

ebenem Moment nicht die richtigen Mittel zu ergreifen 

Aſtehen, wäre verzeihlich. Man muß auch Verſtänd⸗ 

Ri Ze zeigen für verſchiedene Verordnungen, die oft das 

küchen der Willkür und des Übergriffs tragen; 
unſer Beamtenorganismus iſt noch nicht mündig. 

Polt machen darauf aufmerkſam, daß wir uns zu dieſen 

Forwürfen jeder Stellugnahme enthalten!) Aber wenn 

e Achtung der Behörden fo ſehr gelitten 
nit daß zu ihrer Rettung eine Verfügung des Wojewoden 
asg iſt, Fo iſt das vor allem geſchehen infolge der links⸗ 

\ Fo Demogogie. (Jetzt ſetzt alſo der „Kuri. Poan.“ 


lic feine Narteibriile auf.) Wie ſoll man ſich die ünter⸗ 
Izung der Nationalen Arbeiterpartei durch gewiſſe Be⸗ 
kurden erklären? In einem kaſchubſſchen Städtchen wurde 
ane Verſammlung von Poſtbeamten anberaumt, 
a der auch ein Vertreter der Nationalen Arbeiterpartei 
gbeſend war. (Nun dürfte wohl Polen verloren ſein!) 
gias wird erſt bei den Wahlen geſcheben, menn eine Re⸗ 
ang an der Spitze ſteht, die dem Belvedere gegenüber 
Tal geſinnt ift? (Ja, armer „Kurer“, wie wird es deinen 
Rut ei den Wahlen ernehen?) Von feiten der 
haft ſucht man die Parteiangehörigkeit 
rer feftzuftellen. Die politiſche überzeugung iſt 
ließlich Privatſache der einzelnen Perſonen, beſon⸗ 
im polniſchen Staat, aus dem einige Doktrinäre das 
ter eines Staates mit allen bürgerlichen Freiheiten 
wollen. (Dieſer Satz iſt ſehr wichtig. Wit möchten 


Lindenblüte. 


Süßer Duft der Lindenblüten 
f Schwimmt im Abenddämmermeere. — 
Seele, Seele, magſt dich hüten, I 
Wenn der Duft der Lindenblüten 
j Schwimmt im Abenddämmermeere. 
Yu Ferner Lieder dunkles Klingen 
Wallet in den ſchweren Düften. — 
Sehnſucht will dich ganz bezwingen, 
Wenn der fernen Lieder Klingen 
Wallet in den ſchweren Düften. 
Und ein trunkenes Verlangen 

üllt dich tief in ſeine Schleier, 

eib und Seele iſt umfangen 
Von dem trunkenen Verlangen, 
Das dich hüllt in tiefe Schleier. 

Paul Dobhermann. 


der Diamant im Welthandel. 


Von Dr. Martin Steiner, 


zZ 
u 


. —— Machdruck verboten.) 
x (Schluß.) 

Ne, Nur etwa ein Viertel aller Steine iſt, wie Profeſſor 
85 9 er in feiner „Edelſteinkunde“ mitteilt, völlig farb⸗ 
tens iM weiteres Viertel zeigt einen leichten Farbton, wäh⸗ 


wi 
W. 


nich 
ge. 


reſtliche Hälfte mehr oder weniger deutlich gefärbt 
Mehrzahl der füdafrikaniſchen Diamanten z. B. 
H gelbe Töne; dieſe verſchwinden im künſtlichen Lichte, 
lde aber bei elektriſcher Beleuchtung die im Gegenteil die 
komen Farbe deutlich hervortreten läßt. Neben dem Ge 
neren Grün und Braun ſowie Grau in verſchiedenen 
fetten ufig, vor, ſelten find Schwarz und Rot, am aller⸗ 
Menger Diamant ift, wenn auch in ſehr verſchiedenen 
urigen, in allen fünf Erdteilen gefunden worden. In 
applanzbeſchränkt ſich ſein Vorkommen auf den Ural und 
Ural and. Die erſten europäiſchen Diamanten wurden im 
wäſche 5. Juli 1829 von einem Grafen Polier auf der Gold⸗ 
ganzer Adolphyskoi gefunden, doch hat dieſe Stätte im 
nien nur ewa 150 Steine geliefert. 
ltertan Bedarf der Welt an Diamanten deckte ſchon im 
0 um faſt allein Indien; aus Indien ſtammen auch die 
Neuzeit und berühmteſten Steine, die man kennt. In der 
zur yon der Ertrag der indiſchen Gruben nahezu bis 
2 18 Erſchöpfung zurück. Als neues Produktions- 
Gott Braftlien auf. Hier patten um das Jahr 1725 
pinz Acer im Sande von Flüffen und Bächen der Pros 
ſammelt nas Geraes glänzende Steinchen gefunden, die ge⸗ 


‚und im Jahre 1728 nach Liſſabon geſandt wurden, 


wmelt 
beten holländische Konſul in ihnen ſofort Diamanten der 


Umfang an. 


großen Bilz erkannte. Die Gewinnung nahm raid einen 


Bis zum Jahre 1850 ſollen über 


Politik des Belvedere. Dieſe linksparteiliche Politik macht 
fi) jetzt überall geltend. Ich fragte einmal einen Jugend⸗ 
erzieher in der Kaſchubei, wie es zu erklären ſei, daß man 
in den Schulen keine Bilder findet, die große 
hiſtoriſche Momente aus den Zeiten der Piaſten und 
Jagiellonen darſtellen, beſonders Bilder von Matejko, die 
ihre nationale Bildung pflegen könnten. Er vermochte 
mir darauf keine Antwort zu geben, fügte jedoch hinzu, 
daß er ſich ſchon lange beim Kuratorium in Thorn um ſolche 
Bilder bemüht habe. Ich fragte weiter, ob man bei der 
liberalen Richtung, die von Warſchau her weht, im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet nicht den Religionsunter⸗ 
richt zu beſchneiden ſuche. Dem widerſprach er und ſuchte 
mich durch die Behauptuͤng zu beruhigen, daß dafür keine 
Gefahr beſtehe; denn in Religionsangelegenheiten ent⸗ 
ſcheiden die kirchlichen Behörden. (Alſo geht doch alles 
nach Wunſchl) 


Dieſe Beeinträchtigung der nationalen Idee, die ſich auf 
geſchichtliche Traditionen ſtützt, geſchieht in einer Zeit, wo 
ſich in Deutſchland der nationale Chauvinismus breit macht, 
der immer deutlicher ſeine Abſichten auf unſer Pommereller 
Land richtet. (Uns iſt von dieſem nationalen Chauvinismus 
nichts bekannt; bange machen gilt nicht!) Die Deutſchen 
verfolgen die Erſcheinungen unſeres nationalen Lebens ſehr 
eifrig und richten danach ihre Taktik ein. Überall, wo eine 
deutſche Demonſtration veranſtaltet werden ſoll, marſchiert 
unſer polniſches Danzig an der Spitze. (So weit 
wir unterrichtet find, iſt Danzig ein von 95 Prozent Deut⸗ 
ſchen bewohnter Freiſtaat. — D. Red.) Am 18. Juni ver» 
anſtalteten die Deutſchen irgendein W̃ ohltätigkeits⸗ 
feſt in Dirſchau. Die „Danz. Allgem. Zeitg.“ betonte, 
daß an dieſem Feſte viele Gäſte aus Danzig teilnahmen und 
daß die deutſche Sache in Dirſchau eine kräftige Stärkung 
erfahren habe. (Herr, verzeihe den Dirſchauern dieſe 
Schuld!) Vor zwei Wochen fand eine Verſammlung 
der deutſchen Reſtaurateure in Karthaus ſtatt. 
Auch dort erſchienen „liebe Gäſte aus Danzig“ und wurden 
von der Verſammlung ſehr herzlich begrüßt. Die Ver⸗ 
handlungen wurden deutſch geführt, natürlich 
mit Rückſicht auf dieſe lieben Gäſte. (Dieſer Vorwurf 
spottet jeder Beſchreibung. Verlangt denn der „Kurjer 
Poznanski“ wirklich, daß auf einer internen Verſammlung 
deutſcher Reſtauratenre in Karthaus polniſch geſprochen 
werden fol? Und haben nicht auch die Polen ſehr häufig 
„liebe Gäſte aus Danzig“ empfangen, Sänger⸗ und Sport⸗ 
vereine, dazu Herrn Stanislaus Przubyszewski, der eine 
Miſſionsreiſe durch Großpolen zum Beſten des Danziger 
polniſchen Gnmnafiumd unternimmt?) Charakteriſtiſch 
daran war, daß die deutſchen Teilnehmer gegen den Be⸗ 
ſchluß einer Vereinigung der pommerelliſchen Gaſtwirte mit 
den großvolniſchen ſtimmten. Warum? Die Hauptſünde 
der Poſener Zentrale iſt die, daß ſie Pommerellen in zwei 
Gebiete teilte. das Thorner und das Graudenzer Gebiet, 
und die Wünſche der Deutſchen nicht berückſichtigt hat, näm⸗ 
lich ein eigenes kaſchubiſches Gebiet zu ſchaffen (die „eigene“ 
Kaſchubei braucht nicht erſt geſchaffen zu werden; das hat der 
liebe Gott ſchon längſt beſorgt), dem auch Dirſchau ange⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. Wozu wollten das die Deutſchen? Um 
von vornherein dieſes Gebiet vom übrigen Pommerellen zu 
ſcheiden und es ſo beſſer germaniſieren zu können. Die 
Kaſchubei wäre dann zwei Feuern ausgeſetzt geweſen von 
Danzig und von Dirſchau. (Wie furchtbar wäre doch dies 
doppelſeitige Feuer der deutſchen Reſtanratenre geworden!) 
Darauf arbeitet das deutſche Zeitungsweſen hin (das iſt uns 
eine ſehr intereſſante Neuigkeit), die deutſche Induſtrie, alle 
die vielen Verſammlungen und ſchließlich die zahlreichen 


gemiſchten Geſellſchaften, in denen das deutſche Element die 
Leitung hat. So entſtand u. a. in Dirſchaueln Sport⸗ 
verein, der unter einer furchtbar patriotiſchen Fahne an 
die Öffentlichkeit tritt, Der Verein hat ſogar eine 
Johannisfeier anberaumt. (!!) (Anſcheinend iſt 
nach den Offenbarungen des „Kurf. Pozn.“ St. Johannes 
der Schutzpatron der Hakatiſten!) Das iſt nichts anderes 
als eine gefährliche Pflanzſchule des Deutſch⸗ 
tums, denn dem Verein gehören ſowohl Deutſche wie 


10 Millionen Karat oder rund 44 Zentner Diamanten aus⸗ 
geführt worden ſein. 

Die Bedeutung Braſiliens wurde jedoch völlig in den 

Schatten geſtellt durch die Entdeckung der Vorkommen in 
Südafrika. Den erſten Diamanten am Kap erhielt ein 
Jäger namens O’Deilly aus den Händen ſpielender Buren⸗ 
kinder; der Stein kam auf der Pariſer Weltausſtellung 1867 
zur Auslage. Die weitaus reichſten Gruben liegen in der 
Nähe der Stadt Kimberley. Es wird erzählt, daß ein Bur 
auf der Farm Du Toits Pan in den Mauern ſeines Wohn⸗ 
hauſes, das aus dem Schlamm eines nahen Teiches erbaut 
war, Diamanten gefunden habe. Die hierdurch veranlaßten 
Nachforſchungen führten zur Entdeckung der Gruben bei 
Kimberley. Die Gruben wurden zunächſt in quadratiſche 
Parzellen oder Claims von etwa 9% Meter Seitenlänge ein⸗ 
geteilt; dabei unterließ man es anfangs, für die inneren 
Parzellen Zugangswege auszuſparen, wodurch der Abbau 
außerordentlich erſchwert wurde. Während anfänglich nie⸗ 
mand mehr als zwei Claims beſitzen durfte, viele ſich ſogar 
mit Bruchteilen bis herab zu ½e Claim begnügten, gingen 
die Gruben ſpäter in den Beſitz von Aktiengeſellſchaften über. 
Die ſtarke Einwanderung in die vordem faſt menſchenleere 
Wildnis hatte eine gewaltige Teuerung im Gefolge; man 
bezahlte im Jahre 1872 für eine Flaſche Bier 350 Mark; 
für ein Pfund Kartoffeln eine Mark, für eine kleine Gurke 
zu Weihnachten 12 Mark. 5 . 
Nicht unerwähnt bleibe ſchließlich noch das Vorkommen 
des Diamanten in Meteoriten, da es uns zeigt, daß der 
Diamant auch außerhalb der Erde ſich bilden kann. In 
dieſem Falle tritt er in der Form mikroſkopiſcher Körnchen 
von grauer oder ſchwarzer Farbe auf. Zum erſten Male 
wurde er in einem Meteoriten gefunden, der im September 
1886 bei dem Dorfe Novo⸗Urei im ruſſiſchen Gouvernement 
Perm fiel. 0 

Die Weltproduktion an Diamanten belief ſich vor dem 
Kriege auf etwa 5766000 Karat im Werte von later 
Millionen Mark. Hiervon entfielen auf Britiſch⸗Sü a 
4892 000 Karat oder 84,8 Prozent der Geſamtgewinnung, 
auf Deutſch⸗Südweſtafrika 807 000 Karat oder 14,0 Prozent. 
Die Ausbeute Braſiliens ſtellte ſich demgegenüber auf nur 
52 000 Karat oder 0,9 Prozent, während der Reſt von 0,8 


Prozent ſich auf Britiſch⸗ Guayana, Borneo, Neuſüdwales 


und Indien verteilte. Der Hauptverbraucher iſt die Union, 
die in normalen Zeiten etwa 75 Prozent der Weltproduktion 
aufnimmt. 

Was die Verwendung des Diamanten betrifft, ſo wird 
er in erſter Linie zu Schmuckzwecken verwandt. Der rohe 
Stein wird hierzu kunſtvoll geſchliffen, wpbei 50 bis 60 Pro⸗ 
zent des Rohgewichtes verloren gehen Die Diamant- 
ſchleiferei hat ihre Hauptſitze in Amſterdam, wo fie e 
800 bis 1000 Arbeiter, ſowie in Belgien, wo fie gegen 12 000 
Arbeiter, davon etwa 7000 in Antwerpen, beſchäftigt. Eine 
vielſeitige Verwendung findet der Diamant neuerdings auch 
in der Technik. Er dient zum Glasſchneiden und Geſteins⸗ 
bohren im Berg⸗ und Tunnelbau, als Beſatz für Kreisſägen. 


Bühnen, und zwar: 


"um den Kranken ans Bett zu feſſeln, 


Polen an und die Verhandlungen werden vornehmlich in 
deutſcher Sprache geführt. (Dieſe Gefahr iſt kaum 
auszudenken!) Der Verein ſteht auch unter dem ſehr inten⸗ 
fiven Schutze des deutſchen Bürgertums. Intereſſant tik, 
daß dieſer Verein aus einem Sokolverein hervor⸗ 
gegangen iſt. 


Die Kaſchubei iſt das Land der Wälder und der Seen. 
Wenn die Raubpolitik weiter ſo betrieben 
wird, wie im letzten Winter, dann bleiben nach 10 Jahren 
nur noch die Seen. (Man ſollte doch nicht die frühere 
deutſche Herrſchaft für die gegenwärtige Raubpolitik verant⸗ 
wortlich machen.) Man mag dreiſt behaupten, daß zu deut⸗ 
ſchen Zeiten niemals ſoviel Holzbeſtand in Kaſchubien in 
deutſchen Händen war wie heute. (Man kann ſehr vieles 
„dreiſt behaupten“, ob die Behauptung ſtimmt, iſt eine an⸗ 
dere Frage.) Bei den Waldverfteigerungen eis 
hielten das meiſte die Deutſchen unter dem Protektorat des 
Danziger Senators Jewelowski, weil ſie am meiſten zahlen 
konnten. Das traurigſte für die Kaſchuben iſt, daß nicht nur 
das Holz ins Ausland geht, ſondern auch das Geld dafür. 
In letzter Zeit iſt die Ausfuhr beſchränkt. Ein eigentüm⸗ 
liches Licht auf dieſe planmäßige Umkreiſung der 
Kaſchubei und Pommerellens durch das Deutſch wirft 
der Verkauf des Gutes Przyjazu im Kreiſe Kart⸗ 
haus, drei Meilen von Danzig entfernt. Dieſes Gut ge⸗ 
hörte über hundert Jahre lang der deutſchen Ariſtokraten⸗ 
familie von Kleiſt an. Es beſteht aus 5000 Morgen Wald 
und 3000 Morgen Land, das zum beſten im Umkreiſe gehört. 
Die letzte deutſche Beſitzerin verkaufte es für 22 000 000 
deutſche Mark, und zwar an eine Geſellſchaft „Hollandia“. 
Dieſe Geſellſchaft iſt etwas geheimnisvoll und mir nicht be⸗ 
kannt, verkauft wurde das Gut durch Vermittlung einer 
Zwiſchenperſon. Die „Danz. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, da 
das Gut vom deutſchen Induſtriekönig Stin ne 
gekauft wurde. Der Gemeindevorſteher legte gegen den 
Verkauf Proteſt ein. Die Angelegenheit iſt ſehr wichtig. 
Wie konnte man erlauben, daß Stinnes das Gut kauft? 
(Ja, warum ſoll man denn nicht erlauben, daß ein Gut in 
der Kaſchubei, alſo in einem fremdnationalen Territorium 
Polens, das mehr als hundert Jahre in den Händen einer 
deutſchen Familie war, wieder in deutſche Verwaltung 
kommt? Dem Gut wird das ſchon nicht zum Schaden ge⸗ 
reichen, ſelbſt wenn ſich die Nachricht von der „Stinnektie⸗ 
folie der Herrſchaft wieder einmal als Legende erweiſen 
ollte. 


— —-—ͤ — — — — —— rennen 


Friedrich Wilhe I. Das dämoniſche Leben des ge 
nialen preußiſchen Herrſchers Friedrich Rex, ſeines Hofes 
und der damaligen hiſtoriſchen Ereigniſſe wurden nach lang⸗ 
jähriger mühſeliger Arbeit in einem prachtvollen Filmwerk 
dargeſtellt und in dieſem Jahre dem Publikum zur Schätzung 
übergeben. Dieſes Werk gehört zu den beſten deut⸗ 
ſchen Filmproduktionen, mit koloſſalen Aufwendungen dar⸗ 
geſtellt durch die hervorragendſten Künſtler Berliner 
Erna Morena, Kitty Aſchenbach, Lilly 
Alexandra, Maria Orska, Albert Steinrück, Otto Gebehr, 
Eduard von Winterſtein, Alfred Abel, Karl Geppert. Um 
dem Film den entſprechenden Charakter zu verleihen, wur⸗ 
den die Aufnahmen in den königlichen Paläſten in Berlin, 
Poſen und Rheinsberg aufgenommen. Das ſchöne und ge⸗ 
waltige Meiſterwerk hält den Zuſchauer in dauernder Ent⸗ 
zückung und großer Spannung und kommt vom Montag, 
den 10. Juli, im Kino Liberty zur Vorführung. (8024 


romien 
ist heute das boste u. billigste Streichholz. 
Sitte sich zu überzeugen! 8 


zu Zapfen für Präziſionsinſtrumente, als Schreibdiamant 


in den graphiſchen Gewerben und dergleichen mehr. 

Der Diamanthandel iſt ein äußerſt empfindliches Baro⸗ 
meter der allgemeinen Wirtſchaftslage, das ſchon auf ſehr 
geringe Schwankungen reagiert. In langen Friedenszeiten 


ſteigen die Preiſe, um in Kriegs⸗ und Kriſenzeiten beträcht⸗ 


lich zu fallen. So ſanken die Diamantenpreiſe ſehr erhebli 

nach der franzöſiſchen Revolution und während der nap 

a em Kriege, ebenso infolge der Ereigniſſe des Jahres 
In hohem Maße ift der Preis des Diamanten ferner 
von dem Umfang der Produktion abhängig. Als die indi⸗ 
ſchen Gruben ſich mehr und mehr erſchöpften, ſtiegen die 
Preiſe, bis die Entdeckung der reichen Fundſtätten Bra⸗ 
ſiltens einen raſchen Preisfall bewirkte. Ebenſo ſtiegen im 
vorigen Jahrhundert die Preiſe, bis die ſüdafrikaniſchen 
Steine in ungeahnter Menge auf dem Markte erſchienen 
und infolgedeſſen die Preiſe auf einen früher nie gekannten 
Stand zurückgingen. Auch das unvermutete Angebot 
größerer angeſammelter Vorräte wirkt ſtark preisdrückend. 


So gingen in den 1850er Jahren die Diamantenpreiſe wäh⸗ 


rend der Leipziger Oſtermeſſe plötzlich auf die Hälfte zurück, 
da die braſtlianſſche Regierung die Zinſen ihrer Staatsſchuld 
nicht in barem Gelde, ſondern in Diamanten bezahlt hatte. 


Wie König Milan ſtarb. 


In den ſoeben veröffentlichten Denkwürdigkeiten der 
Gräfin Kleinmichel behandelt ein intereſſantes Kapitel das 
Ende des ſerbiſchen Königs Milan. Die Gräfin erzählt: 

Milans einzige wirkliche Liebe gehörte ſeinem Sohne, 
dem König Alexander. Er hatte ſich mit dieſem wegen 
N Heirat mit Draga verzankt, weil er dieſe Verbindung 
mit gutem Recht als ein Unglück für den jungen Monarchen 
anſah; trotz feiner Heftigkeit und der beleidigenden Briefe, 
die er ſeinem Sohne ſchrieb, glaubte er doch an die Liebe 
des letzteren zu ihm und hatte nur den einen Wunſch, ihn 
wiederzuſehen. Er wollte auf jeden Fall nach Serbien kom⸗ 
men. Graf Zichy, der Freund Milans, ſuchte ihn auf jede 
Weiſe davon abzubringen und ſah keinen anderen Ausweg, 
als das grauſame 
Mittel anzuwenden, deſſen er ſich in der Hoffnung bediente, 
Milan zu retten. 7 7 1 

Er zeigte König Milan die Kopie eines Telegrammes, 
das König Alexander dem Chef der Grenze, die Ungarn von 
Serbien trennt, geſchickt hatte. Dies Telegramm enthielt 
den ausdrücklichen Befehl des Königs Alexander, auf ſeinen 
Vater ſchießen zu laſſen, falls er den Verſuch machen würde, 
die Grenze zu überſchreiten. Milan las und überlas dies 
Telegramm. Er brach in Tränen aus und hörte nicht auf, 
auszurufen: „Saſcha, Saſcha, wie konnteſt du das tun?“ 
Nach dem Schmerzensausbruch ſprach er kein Wort mehr 

nd beantwortete keine meiner Fragen. Er kehrte ſich zur 
nd, um bald darauf ſeinen Geiſt aufzugeben. 
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